
Kote von der Mds.
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

Bezugspreis mit Postversendung:
G a n z j ä h r ig ...............................................................K 18-—
H a l b j ä h r i g  9 —
v i e r t e l j ä h r i g    4 50

B ezugsgebüh ren  und  L inschaltungsgebührcn  sind ir 
v o r a u s  und po rto fre i zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: O bere S ta d t  N r. 33. — U n frank ierte  B rie fe w erden 
n i c h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

Ankündigungen (O nferate) w erden  b as  erste M a l m it 10 h fü r die 4 fp a ltig e  M illim e ter­
zeile oder deren R au m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir Nachlast. M indest­
gebühr 2  K . D ie A nnahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und  bei allen A nnanzen-E xpeditionen. 

Schlutz des B la t te s : Donnerstag 4 Uhr nachmittags.

N r. 32. Waibhofen a. S. UbbS. Gamstag den 9. August 1919.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r ig ............................................................K  1 6 8 0
H a l b j ä h r i g ............................................................ „ 8-40
V i e r t e l j ä h r i g    4  20

F ü r  Zustellung in s  H au s  w erden  viertelst 30 k berechnet. 
E inzelnum m er 36 h.

34. Jahrg.

Amtliche M itteilungen
des Glabtrates Waidhofen a. b. Ubbs. 

Verhandlungsschrift
über die a m  2. August 1919, nachmittags 3 U hr  im 
Sitzungssaa le  des städtischen R a th a u se s  stattgefundene 
Gemeinderatssitzung.

A n w e s e n d :
Bürgermeister Josef  W a a s ,  Dizebiirgermeister Fe rd in a n d  
Schilcher;  die S t a d t r ä t e : Deseyve K ar l ,  P i t t e r  August.  
S te in in ge r  F ranz ,  Kirchweger S te fa n ,  Grießer S te fan ,  
Blahusch F l o r i a n ; die G em einderä te :  Kotter F ra n z ,  
W u r m  M ichae l ,  H o ld  J o h a n n ,  S te in m a ß l  F ra n z ,  M o lk e  
J o h a n n ,  H anaberger  K ar l ,  Lindenhofer Alo is ,  DobrovsKy 
J o h a n n ,  S tu m fo h l  F ra n z ,  P ick !  Gottfried, B u rg e r  G u id o ,  
B r a n tn e r  M a t th i a s ,  W e n in g e r  J o h a n n ,  G ru n d  K a r l  
H e rm a n n ,  Pu ff le r  K ar l ,  Buchebet F ran z ,  Grießer K a t h a ­
r ina ,  Streicher J o h a n n .  —  Entschuldigt:  Reisinger F ranz .

T a g e s o r d n u n g .
ad  I. D ie  Verhandlungsschrift  über die letzte G em einde­

ratssitzung wird  verlesen und  genehmigt.
ad I I .  a) V o m  S ta d t ra te  K a r l  D e s e y v e  liegt ein 

D ringlichkeitsan trag  vor, dahingehend, zur B e lebung des 
B a u g ew e rb e s  und  L inderung  der bestehenden W o h n u n g s ­
not  a n  d a s  S t a a t s a m i  für I n n e r e s  und  F inanzen  und  
a n  d a s  S t a a t s a m t  für öffentliche Arbeiten um B ew il l igung  
eines für die S t a d t  auszuarbeitenden R e gu l ie rung sp lan es  
heranzutreten und daß  jenen Besitzern, die im S in n e  des­
selben bt ue.r, ftne 20jährige Steuerfreiheit gewährt  werde. 
D em  A ntrage w ird  die Dringlichkeit zuerkannt.

b) D o n  der sozialdemokratischen G emeinderatssraktion 
liegt eine Anfrage vor wegen der V erm ietung  der leer­
stehenden R ä u m e  im  Gasthause des Herrn  S tum fo h l .  
G . - R .  S t u m f o h l  beansprucht die in  R ede  stehenden 
W o h n r ä u m e  für sich und  die P a s s a n t e n ; er regt an ,  wegen 
W o h n u n g e n  bei allen, besonders den größeren Gasthof­
betrieben gleichen V o rg a n g  zu üben. S t . - R .  G r i e ß e r  
verweist aus den bestehenden H. ö. E r laß ,  wonach den 
Gem einden  d a s  Recht der Inan sp ru c h n a h m e  von W o h n -  
räum en  in den Gafthöfen zugesprochen wird.

Dizebürgermeister S c h i l c h e r  betont die Unmöglichkeit 
für die Gemeinde, unter den gegebenen Verhältnissen

Eine Tänzerin.
R o m a n  von E . V  e l y.

(26. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

D er P red ige r  voraus .  Nach dem Herrn  und  der Reise­
begleiterin schloß er sich an .  N iem an d  gewahrte d a s .  Der 
feine, gelbe S a n d  knirschte nicht e inm al unter den la n g ­
samen, gleichförmigen Schritten. Schleifen auf dem S a rg e .  
Plötzlich düstere Posaun enk läng e ,  wie Ew igdetts töne. 
Drei  Bläser, an  der Spitze schreitend, wiesen so den W e g  
zur letzten Ruhestätte .  M e rkw ürd ig ,  eine ganz fremde 
S i t te ,  aber ergreifend. Und sie zeitigte ihm  ein künst­
lerisches Gesicht. Deserta a n  einem S a rk o p h a g ,  eine 
geneigte Fackel haltend, an  der anderen ein G e n iu s ,  der 
die P o sa u n e  schon ganz senkt. D ie  Lebensmelodie ist ver­
klungen, d a s  Licht erloschen. E in  kurzer W e g .  E ine  offene 
G ru f t ,  hellsandig, mit  Tannengezweig  umlegt. D er  P a s to r  
trat  heran.

E r  sah ein liebliches F rauenrel ief  au f  einer Stelle 
u n d  l a s  einen N am en ,  J u t t a  Dellow, geborene ten I o n k .  
U n d  daneben den eines M a n n e s .  D a n n  sprach der Geist­
liche von „ ihr ,  die wir lieb gehabt und  deren Liebe doch 
größer und  selbstloser gewesen ist a l s  alle, die  ihr gegeben 
w urde ."

D a n n  traten Deserta und  die Kleinstädter wieder den 
W e g  nach dem A u s g a n g  an. D ie  lange, schwarze Schleppe 
der F r a u ,  die er nicht kannte und  doch bereits begehrte, 
streifte seine F üße .  D a  nah m  er tief ehrerbietig grüßend 
den H u t  von seinem semmelblonden H a u p t  ab.

S i e  sah ihn wohl, neigte den Kops, der H err grüßte 
auch. F ü r  wen mochte m an  ihn hestjtn.?

„ N u n  wieder der Trauerkutsche nach," befahl er, e in­
steigend.

U nd  durch A nlagen  und  S t ra ß e n .
W i e  lang wieder der W e g !  D a s  B a h n h o f s p o r t a l !
Die  Trauerkutsche rollte ab. E r  zahlte und  gab  ein 

großes Trinkgeld ,  rasch, um  sich nicht mit  dem H erau s-

W ohn hä u se r  zu bauen  und  befürwortet eine P a r t e i e n ­
aufnahm e  bei S tu m fo h l .  G . - R .  K o t t e r  betont die sehr 
großen Schwierigkeiten der W ohnungsbeschaffung und  
weist au f  die Notwendigkeit  hin, Z uzug von P a r te ie n  
möglichst fernzuhalten ; die betreffenden S ta o t s ä m te r  w ären  
von dem S ta n d e  der W o h n u n g s n o t  in unserer S t a d t  zu 
verständigen.

Der Bürgermeister fordert die W ohnungsfiirsorgekom- 
mission aus, alle in Betracht kommenden Gasthäuser zu 
besichtigen und  bei In ansp ru c h n a h m e  für W o h n u n g e n  

* ein relativ gleiches M a ß  walten zu lassen.
G . - R .  H o l d  ersucht die Wohnungssiirsorgekommission, 

mit  der Gemeinde Zell a. d. P b b s  wegen W o h n u n g s ­
beschaffung F ü h lu n g  zu nehmen.

e) D er Bürgermeister bezichtet über die V e rh and lun gen  
der Gemeinde m it  dem betreffenden S t a a t s a m t e  zwecks 
Uebernahme der S p i ta lsbaracken .  N u r  wenn die M ö g ­
lichkeit eines zweckentsprechenden U m bau es  geboten ist, 
w äre  eine Uebernahme m ögl ich ; hiezu müßte d a s  M a te r i a l  
einer zu demolierenden B aracke V e rw endung  finden 
können. Unter den jetzt gestellten B ed ingungen  die Baracken  
zu übernehmen, würde wegen des hohen Kostenpunktes 
den finanziellen R u i n  der Gemeinde bedeuten. Demnach 
erscheint die Uebergabe noch nicht spruchreif.
A n t r ä g e  d e s  E l e k t r i z i t ä t s -  u n d  W a s s e r ­

w e r k s - A u s s c h u s s e s :
ad I I I .  a) Berichterstatter G . - R .  M o l k e  referiert über 

die bedeutende S te ige rung  der B e t r ie b s au sg ab e n  beim 
stöbt. E lektr iz itä tswerk, wogegen die Betr iebse innahm en  
bedeutend zurückstehen; eine weitere ungünstige Verschie­
bung in dieser R e la t io n  :jt zu geoSrttfien. U m  wenigstens 
einigermaßen einen finanziellen Ausgleich herbeizuführen, 
wird  b e a n t r a g t : 1. Lichtstrompauschale statt 25  %  — 40  %  
Aufschlag au f  den G r u n d p r e i s ; 2. Lichtstrom nach Zähler  
G ru n d p re is  1 K, sodann 40  °/o Aufschlag; 3. Kraftstrom 
statt 25  °/o nun  50 %  Aufschlag, n u r  bet Kraftstrom nach 
Zähler  un d  unbeschränktem Betriebe w ird  der G r u n d ­
preis von 25 aus 30 h per K ilow atts tunde e rh ö h t ; bei 
Heiz- und  K o c h ap p a ra te n : a) Bügeleisen statt 25  °/o nun  
50 %  Aufschlag; b) bei K ochapparaten wird  der N o r m a l - ' 
tarif u m  50 %  erhöht und  ein 50 % ig e r  Aufschlag ein­
geholten. Gesamterfolg per B e tr ieb s jah r  wird  mit 49 .000  K 
veranschlagt, für die nächsten fünf M o n a te  m it  20 .000  K. 
Säm tl iche  Erhöhungen  treten mit 1. August d. I .  in  Kraft .

geben zu versäumen, dam it  er jene im  Auge behalten 
kann .  U nd  er folgte ihnen in den Spe iseraum , w o  sie 
unw eit  der T ü r  einen Fensterplatz einnahmen.

U nd  den Tisch daneben, w o er nun  auch nicht von 
den N achbarn  gesehen wurde, n ah m  er ein.

S i e  bestellten S p e i s e n : so tat er. E r  hatte einen W o l f s ­
hunger, trotz seiner Aufregung. Aber jede Faser  und  Fiber  
strengte er an  zu hören, w a s  sie sprachen.

Der Kellner gab ihm Zeitungen aus sein Geheiß .  E s  
w aren  nicht die allerneuesten, aber er durchblätterte den 
Courier, um verdeckt zu lauschen, gleichgültig auf d a s  
Gedruckte starrend. D a  sah er plötzlich einen N a m e n ,  den 
er schon gelesen, ten I o n k ,  in einer Todesanzeige. „ F r ä u ­
lein M a r i a . "  A ls  Unterschrift aber n u r :  „ D ie  H in te r­
bliebenen." Und nicht T a g  un d  S tu n d e  der Beisetzung.

„ M a r i a  ten I o n k ,  wer du auch bist, die ich auf ihrem 
letzten G a n g e  ehrte, ich wollte, ich könnte deinen Geist 
beschwören, wegen der D ese r ta ." '

D a n n  wurde der Ham burger  Z ug  abgerufen. M a n  stand 
auf. E r  folgte. S e in  Geschäft in dieser S t a d t  w a r  auch 
beendet.

Abschiednehmen ; die Kleinstädterin weinte dicke T rän en ,  
und  der freundliche M a n n  trocknete sie mit  seinem Taschen­
tuche.

E r  w a r  noch eben auf seinen P la tz  gelangt.
A nkunf t  in  H am b u rg .  A ls  die Deserta den F u ß  auf 

den T r i t t  der Droschke gesetzt, trat  er hinzu und  grüßte 
wieder lief. Und d ie sm al  trafen sich ihre Blicke. S i e  ver­
schwand im W a g e n ,  er stieg in einen anderen.

W ieder  die D erfo lgungsfahr t .  E iner  kleinen V i l l a  unter 
den letzten Häusern von Uhlenhorst ging es zu. E in  freund­
licher Lichtschein fiel Über herbstlich gefärbte B ä u m e  a u s  
den Fenstern.

S e i n  B lick sucht die Uhr. E s  ist Zeit, seinem Glück 
entgegenzugehen. D e n n  dieser G a n g  bedeutet ihm das .  
E ine  innere S t im m e  sagt 's .  S e in  guter D ä m o n ?  S e in  
Schutzengel, den sein V a te r  jedem Menschen gab.

D ie heutige Nummer ist 10 Seiten stark.

G . - R .  S t u m f o h l  und  G r i e ß e r  wünschen eine stärkere 
B e las tung  für die Ueberlandsabnehmer des S t ro m es .  
G . - R .  S t e i n m a ß l  weist darauf  hin, daß dem die 
bestehenden Verträge  entgegenstehen. D ie  Referenten- 
antrüge werden zur G änze  angenommen.

b) Referent G . - R .  M o l k e :  D en  Erben  nach dem 
Verfasser des im J a h r e  1914 von der Gemeinde in A uf­
trag gegebenen W asserwerksprojektes seien 5000 K  a u s ­
zuzahlen. Angenommen.

A n t r ä g e  d e r  B a u s e k t i o n .
ad IV . Referent S t . - R .  D e s  e g e :  D er bestehende 

R e g u l ie ru n g sp la n  für die innere S t a d t  im M aß s ta be  
1 : 7 20  ist gesetzlich ungilt ig  und  wertlos. E r  trägt dem 
S ta d tb i ld e  in keiner Weise Rechnung. E in  neuer R e g u ­
l ie rungsp lan  im M aß s tab e  1 : 1250, die D e ta i ls  1 :  500 
ist auszuarbei ten  mit einem Kostenvoranfchlage von 
K  12.900.

G . - R .  B r a  n t n e r  erwidert, daß  mit  den bestehenden 
R eg u l ie rü n g sp län e n  ein vollkommenes A usk o m m e n  ge­
funden werden könnte. E r  un d  S t . - R .  Grießer bemängeln 
die Entfernung des R e g u l ie ru n g sp lan e s  a u s  der R a t h a u s ­
kanzlei. Der Bürgermeister gibt bekannt, daß  bloß Kopien  
h inausgegeben wurden, d a s  O r ig in a l  liegt in der R a t ­
hau skanz le i  stets verwahrt .

Vizebürgermeister S c h i l c h e r  befürwortet einen neuen 
R e g u l ie ru n g sp la n  für die innere S ta d t ,  von  einem G e ­
samtregulierungsplan  soll derzeit abgesehen werden.

G . - R .  K o t t e r  beantragt die V e r tagun g  des vorliegenden 
A ntrages ,  b is  von der Behörde  die Steuerfreiheit für die 
in B a u  genommenen G ebäude  erreicht ist.

Der Bürgermeister beantragt die V e r ta g u n g  beider 
Anträge, b is  die Steuerfreiheit erreicht ist, w ie  sie im  
D ringlichkeitsan trag  Deseyve angesprochen wird.

B e i  der Abstimmung wird  a n g e n o m m e n : D er D r in g ­
lichkeitsantrag Deseyve ist an  die L an des-R eg ie run g  zu 
senden.

Der A n trag  Kotter aus V e r tagu ng  des vorliegenden 
A n trag es  von Schilcher „ E in  R e g u l ie ru n g sp la n  für die 
innere S t a d t  ist auszuarbe i ten"  w ird  abgelehnt.

D er A n trag  Deseyve „der R e g u l ie ru n g s p la n  ist sofort 
in Angriff zu nehmen und  in 2 Teilen auszuarbe i ten"  
w ird  abgelehnt.

D er A ntrag  Schilcher „der R e g u l ie ru n g sp la n  für die 
innere S t a d t  ist au szuarbe i ten"  wird  angenommen.

„D roschke!"  Der P icco lo  an  der T ü r  rennt mit  dem 
Schirm  durch beiz Regen. F l inke, junge Beine! E in  lachendes 
Gesicht, a l s  er nach guter W e i le  mit  einem V ehikel a n ­
kommt.

E in  sehr scharfer, herrischer R uck  a n  der Klingel,  a l s  
der kleine V o rga r ten  durchschritten ist, und  —  der erste 
Glücksfall.

Die Begleiterin  der Deserta guckt ihn a n ;  aufgeputzt, 
geschmeidig.

„ M a d a m e ? "  fragt er.
„ O ,  sind S i e  der A dvokat,  den sie e rw a r te t? "
„ 3 c  I"
„ P a r d o n  1" Und ein kokettes Lächeln. S ie  amüsiert 

sich vielleicht über sein Aussehen.
E r  w ird  in ein kleines Em pfangsz im m er gelassen. Sicher 

d a s  der V ermieterin ,  denn da  hängen philiströs a u s ­
sehende Herren und  D a m e n  in halblebensgroßen P h o t o ­
graphien a n  den W ä n d e n .

„ M a d a m e  b i t te t !"
E r  tritt ein. D er R a u m  wird  ja  w oh l  e tw a s  P e r s ö n ­

liches haben. Aber, er sieht es doch nicht —  nu r  sie.
S i e j t e h t  in  einem langen, weißen Kleide, statuenhaft, 

vom Schreibtisch auf. I h r  Gesicht erblickt er zum ersten 
M a l e  nah .  O h ne  H ilfsm it te l  des A bends ,  ohne m ildernden 
Schleier.

D ie  F r a u  ist ja  viel älter,  a l s  er geg laub t!  N a h e  
den Vierzig, oder sie hat  sie schon erreicht. Auch w under­
schön m it  den großen, schwarzen, mandelförmigen Augen, 
die sich aus ihn richten. E ine  Enttäuschung I krallt es 
sich in seine B ru s t  und  läß t  ihn schwer a tmen. U nd er 
verneigt sich und  w artet ,  obw ohl sie ein Recht auf  seine 
Anrede hatte. W a r te t  lange.

„H errn  Iu s t iz ra t  D r .  Nebel vertreten S i e ?
W ieder  eine bejahende Verbeugung.
„U n d  ich meine, ich habe S i e  auch schon gesehen?" 

S i e  sucht in ihren Er innerungen.
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ad  V. I n  den H eim atsverband  w urden  ausgenom m en: 
K ra v k a  Karoline, M ü l le r  K ar l ,  Hawliczek Ella ,  R öß ler  
S te fa n ,  Pfeiffer Joses, Lorenz A nton  a u s  dem Tite l  der 
Ersitzung; Kumpfmüller F ra n z isk a ,  Kumpfmüller  B a r b a ra ,  
R e h a k  I r m a ,  M ück  L udw ig ,  Geyer J u l i u s  gegen E r ­
lag  der Taxe.

ad  VI. I n  den Ortsschulrat werden entsendet: W a a s ,  
H o ld ,  S te iningcr ,  P u ff le r  und Grießer K a t h a r i n a ;  a l s  
E rsatzmänner:  S te inm aß l ,  B ra n tn e r ,  S tu m fo h l ,  P ic k l  
un d  Streicher.

G . - R .  K o t t e r  frägt nach wegen der Einrichtung eines 
Feuer-Telefons beim S ta d t tu r m  un d  der Bestellung eines 
Turmw ächters .

S t . - R .  S t e i n i n g c r  referiert a l s  Vorsitzender des 
städt. W irtschaftsam tes  über die Möglichkeit  der A n ­
schaffung größerer Lebensmittelmengen und  Kohlen. V o n  
der Sparkassedirektion w ird  zwecks A n k a u f  derselben ein 
größerer K redit  eingeräumt.

H ierauf  folgt vertrauliche Sitzung.

Amtsstunden für die Brotkommiffione«.
Kommission I. u. I I .  von 8 — 10 Uhr vorm it tags ,  K o m ­

mission H I .  von 1 — 3 U hr  nachmittags,  täglich mit  A u s ­
nahm e von S o n n -  und  Feiertagen.

D ie  B ew oh ner  werden auf  die pünktliche E in h a l tu n g  
der angeführten Kanzleistunden aufmerksam gemacht.

S ta d t r a t  W aidho fen  a. d. 9 )bb s ,  am  7. August 1919.
D e r  B ü rg e rm e is te r :
Joses W a a s  m.  p.

Z . a — 2089/134 .
Ansuche« von Heimkehrern um Beteilung mit 

Zivilkleider«.
D a s  d. ö. S t a a t s a m t  für Heerwesen hat  mit  dem E r ­

lasse vom 8. I u l l ' 1 9 1 9 ,  Z :  3530 /  Abt. X V I  anher  m it­
geteilt. daß Ansuchen von Heimkehrern u m  Bete i lung  
mit Zivilkleidern beim Kriegsgefangenen- und  I tv i l in te r -  
n iertenamt in W i e n  VI, Gumpendorferstraße 1, anhän g ig  
zu machen find.

S t a d t r a t  W aid ho sen  a. d. 2 )bbs ,  a m  2. August 1919.
D er B ürg e rm eis te r : 
I .  W a a s  m.  p.

Z . a — 2280.
K u n d m a c h u n g .

Mindestbemittelten-Neuanmeldung.
Dieselbe w ird  von F re i tag  den 8. b. M .  an  in der 

W irtschastsrat-Kanzlei  H oher  M a r k t ,  stöbt. Lebensmittel-  
Abgabestelle, 1. Stock, jedesm al von 9 — 11 U hr  vor­
m it tag s  und  2 — 5 U hr nachm it tags  vorgenom m en und  
zw ar  für die Anfangsbuchstaben

A, B ,  C, D  a m  F re i tag  den 8. August
E ,  F ,  G ,  H  „ S a m s t a g  „ 9.
3 ,  3 ,  K ,  L  „ M o n ta g  „ 11. „
M ,  N ,  O ,  P  „ D ie ns ta g  „ 12. „
Q .  R ,  S ,  T  ,, 13

U, 95, SB, 9E, 9>, Z  a m  D o n n e rs ta g  den 14. August.
D er  S ta d t ra t .

Z w ei im  M o n a te  J u n i  l. I .  erfolgte schwere Unfälle, 
die aus die V erw en du ng  von komprimierten Sauerstoff 
beim Anlassen von R ohölm otoren  zurückzuführen sind und 
bei denen 2  Menschen getötet w urden  u nd  4 mehr oder 
weniger schwere Verletzungen erlitten haben, weisen neuerlich 
auf die großen Gefahren hin, welche durch die U nkenn tn is  
der Gefährlichkeit verdichteter Gase verursacht werden 
können. I n  beiden F ä l len  wurde der komprimierte S a u e r ­
stoff deshalb  verwendet, weil in Fo lge  des schlechten 
R o h ö lm a te r ia lc s  die sonst beim Anlassen des M o to re s  
verwendete P re ß lu f t  nicht ausreichte.

U m  in  H in ku n f t  derartige Unglücksfälle zu verhüten, 
wird hiermit jede V erw endung  verdichteter, chemisch aktiver 
Gase, insbesondere auch des Sauerstoffes zum Anlassen 
von Gasexplosionsmotoren verboten. Dieses V erbot  ist 
in  dem G a sm o to r ra u m e  durch Anschlag zu verlautbaren. 
U nternehmungen, welche Gasexplosionsmotoren herstellen, 
haben d a s  vorstehende V erbot  in auffallender Schrift in 
die Betriebsvorschriften aufzunehmen. Uebertretungen dieses 
V erbo tes  werden, soferne sie nicht nach dem allgemeinen 
Strafgesetze zu ahnden sind, nach den Best im m ungen  der 
G ewerbe-O rdnung  bestraft.

S t a d t r a t  W aidh o fen  a. d. 9 )bbs ,  a m  2. August 1919.
D e r  B ü rg e rm e is te r :
Joses W a a s  m.  p.

Z . a — 2329.
K u n d m a c h u n g .

D ie  Iah res rechnungen  über die E m pfänge  und  A u sg aben  
der « lao tgem ernde  W aid h o fe n  a n  der 2 )bbs  und  ihrer 
Anstalten für d a s  J a h r  1918 liegen von heute an  durch 
vierzehn T a g e  beim Bürgermeister zur Einsicht der 
Gemeindemitglieder öffentlich auf.

Erinnerungen  hierüber können aus G r u n d  § 79 des 
Gemeindestatutes mündlich oder schriftlich beim S ta d t ra te  
abgegeben werden.

S t a d t r a t  W a id h o fe n  a. d. 9 )b b s ,  a m  7. August 1919.
D er B ürg e rm eis te r : 

Josef  W a a s  m.  p.

Gründende Versammlung 
des Stände- und Bürgerrates 

Amstetten.
A m  S o n n ta g ,  den 3. August 1919, fand tn Umstellen 

in den S a a l lo k a l i t ä te n  des H errn  A nton  Schillhuber die 
gründende V ersam m lung  der S tä n d e -  und  B ürge r ra ts -  
Organisatio-i  mit  folgender T ageso rd n u n g  sta t t :

1. B eg rü ß u n g  durch den Vorsitzenden. 2. B edeutung ,  
Zweck und  Ziele der S tä n d e -  und  B ürge r ra ts -O rgan isa t ion  
(Referent P rä s id e n t  Dr.  Theoder B ern hard ) .  3. W a h l  
des S tä n d e -  und  B ürge r ra te s  Amstetten. 4. G rü n d u n g  
des Bezirksstände- und  B ü rge r ra te s  Amstetten. 5. A ll­
fällige Anträge.

Nach der W a h l  des Vorsitzenden, welche auf  H errn  
M echaniker  R ichard  P a z e l t  fiel, eröffnete derselbe die 
V ersam m lung  und begrüßte die zahlreich erschienenen 
Teilnehmer, insbesondere die Vertreter der umliegenden 
Gemeinden a u s  dem ganzen politischen Bezirke Amstetten.

H ierauf  erteilte er dem Referenten, H errn  Dr .  Theodor 
B ernh ard ,  P räs iden t  des n.-ö. Landesbürgerra tes ,  da s  
W o r t  zum zweiten P u n k t e  der T a geso rdn un g .

Welche Wichtigkeit  die hiesigen ^Sozialdemokraten, 
namentlich aber die Kommunisten , dieser V ersam m lung 
beigemessen haben, zeigte ihr ziemlich zahlreiches Erscheinen, 
und  w a r  es von allem Anfange a n  klar, daß  ihnen die 
ganze Sache große B eu n ru h ig u n g  verursachte un d  äußerst 
unangenehm  w a r .  S chon  die einleitenden W o r te  des Herrn  
Referenten, mit  welchen er auf  die l inksrad ika lc  Führerschaft 
der Sozialis ten  h inw ies ,  löste bei der versammelten 
Gegnerschaft d a s  bekannte Geheu l  a u s ,  mit  welchem der 
rote Terror  stets einzusetzen pflegt, wenn er sich zu schwach 
fühlt, mit  sachlichen Argumenten in den K a m p f  zu treten.

D ie  daraus folgenden, trefflichen A usführungen  des 
H errn  D r .  B ern hard ,  w ährend  deren er wiederholt G e ­
legenheit hatte, den gegnerischen Zwischenrufern gründliche 
Abfuhren zu erteilen, zeigten denn auch, daß  der Herr 
Referent sich trotz dieser Störungsversuche nicht beirren 
ließ un d  sich seiner Ausgaben in der glänzendsten Weise 
entledigte.

J ed en fa l ls  haben die verehrten Herren der Gegenseite 
die beabsichtigte W ir k u n g  in  keiner Weise erreicht, da  
sogar jeder noch im Zweifel stehende V e rsam m lungs te i l ­
nehmer bei A nh öru ng  dieser V o rgä ng e  die volle Ueber­
zeugung gewonnen hat,  aus welcher W ei te  der Anstand 
zu suchen und  zu finden ist, u nd  kan n  sich die neue O r ­
ganisation eigentlich für die famose Inszenie rung  der 
K raw a l le  bei der Gegenseite nu r  au f  d as  aufrichtigste 
bedanken. Dieser Erfolg zeigte sich auch sofort im zahl­
reichen, alle E rw a r tu n g e n  weit übertreffenden Beitritte  
von Mitgliedern .

Nach B eend igung  der A usfü h ru ng en  des H errn  D oktor  
B e rnh a rd ,  welchem allseitig seitens der V e rsa m m lu n g s ­
teilnehmer der wohlverdiente Beifa l l  zuteil und  sohin der 
D a n k  ausgesprochen wurde, meldeten sich aus die F ra g e  
des Vorsitzenden, ob die Gegenseite auf die A us füh rung en  
des H errn  D r .  B e rn h a rd  zu erwidern wünsche, der sozial­
demokratische Gemeinderat,  Herr R a id l ,  und  ein gänz­
lich ortsfremder, w ie  es sich nachher herausstellte, ko m m u­
nistischer J u d e  n a m e n s  O s k a r  M a n d le r  zum W o r te .  D er 
Vorsitzende erklärte sohin, daß  er wegen der Kürze der 
noch zur Durchführung der T ag eso rd n u n g  zur V erfügung 
stehenden Zeit jedem R edner  höchsten 10 M in u te n  Sprech­
zeit e inräumen könne. Ueber heftigen Pro tes t  der ganzen 
V ersam m lung  gegen die Zulassung des Kommunisten  
O s k a r  M a n d le r  a l s  R edner  erklärte der Vorsitzende, die 
Redezeit des Herrn  R a id l  au f  2 0  b is  25  M in u te n  a u s ­
zudehnen, Herrn M a n d le  jedoch d a s  W o r t  überhaup t  
nicht zu erteilen. D ie s  schein d a s  S i g n a l  für feine k o m m u ­
nistische Anhängerschaft gewesen zu sein, den längst be­
absichtigten Versuch zu unternehmen, die Fortsetzung 
der V . r s a m m lu n g  gänzlich unmöglich zu machen.

D a  die weiteren P u n k t e  der T a g e so rd n u n g  eine öffent­
liche Erled igung  ohnedies nicht mehr erforderten, hielt 
der Vorsitzende den Z e i tpunkt  gegeben, die V ersam m lung  
zu schließen und  P .  T .  Herren Gegnern  Gelegenheit zu 
geben, sich nach ihrer Art allein aus toben  zu können, 
w a s  auch in  der gründlichsten Weise geschehen sein soll, 
un d  namentlich soll sich Herr M a n d le r  in D rohungen  
mit dem kommunistischen Terror  dem B ürg e r tum  gegen­
über ganz außerordentliches geleistet haben. Aber auch 
mit seinen eigenen Genossen scheint er unzufrieden gewesen 
zu sein, weil  m a n  ihn nicht genügend unterstützt habe,

„ J a ,  Gnädigste , S i e  haben mich gesehen I"  E r  weiß 
ja, selbst wenn  er nu r  stumm grüßt, behält m a n  seine 
Erscheinung im Gedächtnis. S e in e  schöne, ebenmäßige 
Gestalt ,  seinen Kops, den „zuroibemen".

E r  sitzt neben dem Schreibtisch.
„ H err  R ech tsan w al t ,  d a s  D okum ent ,  d a s  einm al kommen 

mußte ,  ist da. Lesen S i e l "
E r  gehorcht; er m uß  in der R o lle  bleiben. O h ne  d a s  

W o r t  A dvokat ,  d a s  ihm die T ü rhü te r in  entgegensprach, 
säße er jetzt nicht in  ihrer N ähe.

„ I m  N a m en  des K ö n ig s  I"  fettgedruckt. „ I n  S a c h e n "  
darunter  u nd  dan n  in Kanzleischrist, wie sie bei allen 
Reskripten sich ä h n e l t :  „des  E h e m a n n s  W i a r d  Emeken, 
zurzeit in  P a l e r m o ,  gegen seine Ehefrau  Hetti ,  geborene 
len I o n k ,  geschiedene Q ueseda"  —  un d  die gegenseitigen 
R ech tsanw älte  sind genannt  —  „für R e c h t" :  „ D ie  zu 
H a n no ve r  geschlossene Ehe  der S tre it leute  w ird  wegen 
böswill igen Verlaffens der B ek lag ten ,  insbesondere unaus- 

' geklärter Beziehungen zu Hendr ik  Normanffen,  gebürtig 
a u s  K openhagen, verstorben zu F u ncha l  auf  M a d e i ra ,  
dem B a n d e  nach getrennt, die B ek lag te  für den schuldigen 
T e i l  erklärt und  zu den Kosten des Rechtsstreites ver­
urteilt  !" — U nd  am  R a n d e  des Aktenstückes: „Dieses 
Urteil  ist rechtskräftig."

D ie .B l ä t t e r  schlägt er nicht um, die D ar legung  und  
B e g rü n d u n g  enthalten sie. N u r  noch einen Blick  au f  den 
S c h l u ß : ein schwarzes S iege l .  D ie  N a m e n  des Gerichts­
hofes.

S i e  sitzt, den Kopf au f  den A rm  gestützt, die Blicke 
gesenkt. S i e  ist wohl  a l s  eine Schuldige erklärt,  aber, 
sie m u ß  eine Unglückliche gewesen sein. Und sein Herz 
schlägt.

D a n n  hebt sie den Kopf.  „ E s  ist ja  keine Ueberraschung. 
E s  m ußte  d ies  R e su l ta t  sein. I c h  wollte mich auch gar 
nicht zu einem A n tra g  herbeilassen. I c h  sträube mich 
nicht gegen die Kosten. Aber —  bitte, w ie  heißen S i e ? "

„Achtersen!"
„H err  D oktor  Achtersen, es sind noch D inge  zu er­

ledigen, die ich nicht hinausschieben möchte, b is  der 
Iu s t iz ra t  wiederkommt. Uebernehmen S ie ,  bitte, die R e ­
gelung."

Ach, ihre süße S t im m e !
U nd d a s  M ü d e ,  V erb lühte  der F r a u  da vor ihm  sieht 

er gar nicht mehr. D er P las t ik e r  weidet sein A uge a n  den 
vollendeten Fo rm en .

„ W i a r d  Emeken stellt den A ntrag ,  daß  mir d a r  T ragen  
seines N a m e n s  verboten wird, respektive, daß  ich in die 
A blegung willige. E s  liegt m ir  nichts daran .  I c h  werde 
meinen M ädchennam en  wieder tragen."

„ D e l lo w ! "  sagt er, u m  e tw as  zu erwidern.
S i e  lächelt wehmütig .  „ A n  Zeiten, die vergangen sind, 

erinnert er. Aber, wer k ann  und  will m it  der E r innerung  
abschließen? D enn, H err  Achtersen," —  sie reibt über 
die S t i r n  —  „e s  m uß  doch w o anders  a l s  im  B ü r o  des 
Iu s t iz ra te s  gewesen sein, wo ich S i e  gesehen h a b e ? "

„ G n ä d ig e  F r a u ,  es kann  flüchtig sein. I c h  schmeichle 
mir, so ausnehm end  häßlich zu sein, daß  es frappiert. 
U nd  d a s  behalten die L e u te !"

„ O h  I"  sagt sie dann .  „ I h r e  S t im m e  tut  m ir  gut. Der 
I u s t iz ra t  ha t  solch krähende, die ein wenig  aus die Nerven 
fällt. M a n  wird  empfindlich."

„B i t te ,  befehlen S i e ! "
„ A n  die F a m i l ie  Normanffen soll ein Schreiben ge­

richtet werden, daß m a n  mich nicht mehr behelligt. I n  
keiner Weise. D a ß  ich alles ablehne, auf keine D e ta i ls  
mehr eingehe und  nichts beantworte. S i e  finden d a s  M a ­
terial bei dem A n w a l t ,  den S i e  vertreten."

„ S e h r  w o h l ! "
E ine  P a u se .  E r  m üßte  n u n  aufstehen und  sich emp­

fehlen. W e n n  er der richigte R e c h tsa n w a l t  wäre ,  den sie 
vor sich zu sehen glaubt.

N u n  m uß er handeln ,  m uß  reden. U nd er springt auf. 
F eue r  ist in ihm , blitzt a u s  seinen b laßb lauen  Augen,

S c h w u n g  u nd  Sehn igke i t  sind in feinen B e w egungen ,  
und  der W o r t l a u t  seiner S t im m e  durchdringt d a s  Gemach.

„ F r a u  Deserta, S i e  sehen mich vor sich a l s  einen 
ganz elenden B e t rü g e r ! "

„ M e i n  H e r r ! "
„ E inen ,  den S i e  h inausw erfen  werden im nächsten 

Augenblick, oder einen, aus dessen Herz S i e  die H a n d ,  
die so wunderschön ist, legen werden und  fühlen, daß  es 
für S i e  schlägt 1"

„ N e i n ! "  I h r e  verwundert aufgerissenen Augen , ihre 
abwehrenden B ew eg un gen  stören ihn  gar nicht. „N e in ,  
nicht unterbrechen I Gestehen lassen! I c h  bin  nicht einer 
wie alle. Auch nicht einer vom Hundert .  I c h  bin B i l d ­
h a u e r !  Jochen  Achtersen! Nicht unbekann t ,  nein, sehr 
bekannt schon. Der ,zu großen H offnungen  Berechtigte', 
wie S i e  immer schreiben.

I c h  will aber einen vollen S ie g .  Alle F a n fa re n  des 
R u h m e s  sollen erklingen. I c h  luge a u s .  I c h  sah S ie .  
W a s  brauche ich zu sagen, w a s  S i e  für den B i ld h a u e r  
sein könnten, Und die fixe I d e e  setzte sich bei mir fest, 
daß  S i e  mir zu dem S ie g  helfen könnten. M ü ß te n ,  
müßten I dachte ich dann .  Und eine D am e, die sich so vor 
dem P u b l i k u m  enthüllt, mit  den S ch langen  zeigt, nun ,  
die würde a m  E nde  gar nicht so schwierig sein. Dachte 
ich. Vielleicht begreift sie. W ä re s t  du  ein schöner Kerl ,  
Jochen, sagte ich m it ,  so begriffe sie vielleicht ganz schnell. 
E s  kann  S i e  dieser G e da n ke ng a ng  gar nicht beleidigen. 
I c h  bin ehrlich. D ie  B e r lh o o p s ,  die ich mit  B i t te n  be­
lagerte, lachten mich a u s .  S i e  gaben d a s  G ehe im nis  
nicht p r e i s ;  sie dursten es w o h l  nicht. Und ich verliebe 
mich in meine I d e e  und  in S i e !  Regelrecht? N ein ,  mit 
Künstlerrecht!"

W i e  eine schöne S t a t u e  sitzt sie da, ein Entzücken für 
seine Augen.

(Fortsetzung folgt.)
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seine Absicht, die V ersam m lung  von  A nbeginn  an  zu 
sprengen, zu verwirklichen.

Die  rege Bete i l igung  an  der hieraus im  B a hnhofho te l  des 
H errn  J u l i u s  H ofm a nn  fortgesetzten V ersam m lung  zeigte 
zur G enüge, daß  alle bürgerlich gesinnten S tä n d e  sich 
durch derartige V orgän ge ,  die an  un d  für sich schon ge­
zeichnet erscheinen, nicht n u r  nicht einschüchtern lassen, 
sondern mit  allen M i t te ln  trachten werden, auch der 
Gegenseite durch eine starke O rgan isa t ion  die nötige Ach­
tung  abzuzwingen.

H err  Referent D ok to r  Theodor  B e rn h a rd  n ah m  sohin 
noch die Gelegenheit w a h r ,  den zahlreich erschienenen 
V ersam m lungste i lnehm ern  Zweck und  Ziele der ganzen 
O rgan isa t ion ,  namentlich aber die engeren P r in z ip ie n  
derselben, auf  d a s  eingehendste darzulegen, woraus  
zum dritten P u n k t e  der T ageso rd nun g ,  nämlich W a h l '  
des geschäftsführenden Ausschusses des S tä n d e -  un d  
B ü rg e r ra te s  Amstetten, geschritten wurde. E s  w urden  ge­
w ä h l t  die Herren, O b m a n n : R ichard  P a ze l t ,  Mechaniker, 
erster Obmannste llvertre ter :  H a n s  Höller, P r iv a tb e a m te r ,  
zweiter Obmannstellvertreter:  E d m u n d  V o g l ,  öffentlicher 
N o ta r ,  Schrif tführer:  F ra n z  Platzer, P r io a tb e am te r ,  
Schriftführerstellvertreter: F lo r i a n  Sengstschmied, Schlosser­
meister u n d  Hausbesitzer, Z ahlmeis ter :  E m i l  Korner,  
K a u fm a n n  und  Hausbesitzer, Zahlmeisterstellvertreter: 
Adolf Boneschitzki, S laa tsgeom ete r ,  Beisitzer: C a r l  K u-  
basta, Bürgermeister, J u l i u s  H o fm a n n ,  Hotelbesitzer, 
F ra n z  Dedek, Schaffner der d. ö. S ta a t s b a h n e n ,  H a n s  
Sieder ,  Bäckermeister und  Hausbesitzer, sämtliche in  A m ­
stetten, dann  die Herren R ichard  Bachbauer ,  K a u fm a n n  
u n d  Hausbesitzer, und  F ra n z  ©ruber ,  G a s th a u s - ,  Fleisch- 
hauerei- und  Wirtschastsbesitzer, beide in Euratsse ld ,  
R echn un gsp rü fe r :  R u d o l f  Pr in tz ,  Oberrevident der d. ö. 
S ta a t s b a h n e n ,  und  R ichard  W aw row etz ,  B aum eis ter  und  
Architekt, beide in Amstetten.

E s  w urde  sodann auch noch die G r ü n d u n g  des B e ­
zirksbürgerra tes  beschlossen un d  bis  zu dessen Konsti­
tuierung mit G enehm igung  des L andesbürge rra tes  die 
einstweilige Geschäftsführung dem S tä n d e -  und  B ü rg e r ­
rate Amstetten übertragen.

H err  D r .  Theodor  B e rn h a rd  na h m  hierauf noch A nlaß ,  
über die A rt  und  Weise der Ausbringung der O rganisa-  
t ionsm it te l  eingehende, sachliche B elehrungen  zu erteilen, 
w ofür  ihm abe rm als  der wohlverdiente D a n k  ausgesprochen 
wurde.

Nachdem der Vorsitzende noch mit kräftigen W or ten  
für die rascheste Durchführung einer zielbewußten, energi­
schen O rgan isa t ion  eingetreten w ar ,  wurde die V ersam m ­
lung  geschlossen.

D a s  Beispiel, welches H err  Dr .  Theodor B e rn h a rd  
durch sein energisches und  zielbewußtes Auftreten und  seine 
ausgezeichneten A usfü h ru ngen  gegeben hat. w ird  dauernd 
in  der E r inne rung  der Versam m lungste i lnehm er fest­
gehalten bleiben und  wünschen dieselben nur,  ihm recht 
bald  wieder in  Amstetten ein herzliches W il lk om m en  
zurufen zu können.

Der Sturz der Rüteregierung in 
Ungarn.

Endlich sind in  U n garn  die jüdischen M ach thaber  mit 
B e l a  K u n  an  der Spitze von ihrer H öhe gestürzt worden 
un d  der B od e n  für die wahre  Demokratie  frei geworden. 
U n g a rn  ist ein völlig zu G rund e  gerichtetes L a n d ,  d a s  
heute noch ärmer zu sein scheint, a l s  Deutschösterreich.

D er neue Außenminister der „ V o lk s re p u b l ik  U n g a rn " ,  
P e t e r  Agoston, hat sich mit dem neugebildeten M in is te r ium  
folgende Aufgaben gestellt: Uebergang zur Demokratie , 
Schaffung  einer neuen Landesverfassung, Einberufung  der 
au f  breitester G r u n d la g e  gewählten Konstituante, A m ne­
stie für die politisch Verurteil ten ,  Aufrechterhaltung der 
Soz ia lis ierung b is  zur endgültigen Entscheidung der 
N a tiona lve rsam m lung ,  S o rg e  für die öffentliche Sicherheit, 
S icherung  der E rn ä h ru n g ,  Erreichen des F r ied ens  und  
A ufhebung der Blockade. F ü r w a h r  ein P r o g r a m m ,  dessen 
Durchführung der G esundung des ausgesogenen und  a u s ­
gebeuteten L a n d e s  sehr zu statten käme. D a s  neue M i n i ­
sterium ist vorläufig rein sozialistisch und  hat  keine B e ­
ziehungen zur Szegediner Gegenregierung.

D ie  Szegediner Gegenregierung erkennt die B u d a p e s t«  
R eg ierung  nicht an ,  doch dürfte diesbezüglich in V e r ­
hand lungen  eingetreten werden.

Leider, w ir  sagen leider, w a r  die neue R eg ie rung  gegen­
über  den B lu th u n d e n  B e la  K u n  und  dessen A n h a n g  viel 
zu duldsam und hat ihnen nicht d a s  Schicksal bereitet, 
d a ß  diese jüdisch-bolschewistischen Schwerverbrecher ver­
dient hätten —  an  die W a n d  zu stellen un d  niederzu­
knallen. O b z w a r  schade um  d a s  teure P u l v e r  gewesen 
w äre ,  aber hängen  hätte m a n  sie müssen. B e la  K u n  würde 
im  gegenteiligen Fa l le  nicht gezögert haben, seinen pol i­
tischen G egnern  ein B lu tb a d  zu bereiten, vor dem ihn 
die H u m a n i t ä t  der neuen R egierung  gerettet hat.  J a ,  
die R eg ie run g  ging noch weite,. S i e  ließ einen Extrazug 
zusammenstellen und  beförderte d a s  ehrlose und  skrupel­
lose Gesindel nach Deutschösterreich, in  dasselbe Deutsch­
österreich, welches von den schamlosen bezahlten A gitatoren 
B e l a  K u n s  überschwemmt ist, deren heimtückisches V o r ­
gehen W i e n  fast a n  den R a n d  des A bgrundes  gebracht 
ha t  u n d  durch deren hinterlistige Treibereien Vorfä lle  
hervorgerufen wurden , die zahlreiche Todesopfer gefordert 
haben. U nd  die d^utschösterreichische R eg ierung  ist noch 
viel,  viel —  duldsamer a l s  die neue R eg ierung  in Ungarn,

sie zögerte nicht, 48  S tu n d e n  nach der öffentlichen K u n d ­
machung des L a n d e s h a u p tm a n n s  Sever ,  lau t  welcher 
sämtliche seit 1. L enzm onds  in W ie n  eingetroffenen U ng a rn  
a u s n a h m s l o s  ausgewiesen werden, die von ihren 
eigenen Genossen davongejagten jüdischen G a u n e r  mit  
offenen A rmen zu empfangen un d  sie liebevoll in  Kost 
und  P f lege  zu nehmen. Freilich wird  dabei verfügt, daß  
die „Herren V olkskom m issäre"  bei u n s  keinerlei P r o p a ­
ga n d a  betreiben dürfen, daß  sie sich einer K onfinierung 
unterwerfen müssen und  daß  ihr  A ufenthal t  hier nu r  
solange dauern wird ,  b is  U n garn  in der Lage ist, sie 
wieder aufzunehmen. So ll ten  sich jedoch Schwierigkeiten 
infolge der A sylgewährung für Deutschösterreich ergeben, 
hat sich die d.-ö. R eg ie ru ng  volle Bewegungsfre iheit  vor­
behalten. Aber w a s  schert sich Gelichter vom Schlage 
B e l a  K u n s  um  „V erfü g u n g e n "  der d.-ö. Reg ierung ,  
w enn  ihm  eine Nichtbeachtung derselben zum V orte i l  
gereichen würde. V or läu f ig  weiß m an  nichts genaues ,  
w o  die gestürzten M ach thaber  untergebracht werden, denn 
m a n  fürchtet wahrscheinlich, daß  dieselben der Rache der 
Betrogenen  un d  A usgeraub ten  oder jener der H in te r ­
bliebenen der Ermordeten anheimfallen könnten. Auf 
jeden F a l l  w äre  zu wünschen, daß  w ir  diese ungebetenen 
Gäste  sobald a l s  möglich wieder lo s  werden.

D a s  berüchtigste M itg l ied  der gestürzten Räteregierung, 
T ib o r  S z a m u e ly ,  der w oh l  a n  die tausend wohlüberlegte 
M o rd e  auf dem Gewissen hat und  der von seinen eigenen 
Helfershelfern kurzweg der „ B l u th u n d "  genannt wurde, 
hat  sich selbst gerichtet. E r  hätte gewiß diese T a t  nicht 
begangen, w enn er geahnt haben würde, welch freundlicher 
E m pfang  ihm hinter den ehemals  schwarzgelben P f ä h le n  
zuteil geworden wäre .  Ueber seinen T o d  w ird  folgendes 
oe r lau tb a r t :  Auf seiner F lucht versuchte S z a m u e ly  bei 
S a u e rb ru n n  die österreichische Grenze zu überschreiten, 
wurde aber daselbst von G en darm en  angehalten, erkannt 
und  festgenommen. I n  einem unbewachten Augenblick 
schoß er sich eine K ugel  in jene Gegend, in  welcher 
andere Menschen d a s  Herz zu tragen pflegen. Der T o d  
trat  sofort ein.

T ib o r  S z a m u e ly  w a r  ein rücksichtsloser Gewaltmensch, 
der seine H enkers ta ten  a u s  Lust am  M o rd e n  verübte, 
ein Mensch, dem es nicht die geringste Beschwernis 
machte, Hinrichtungen anzuordnen un d  durchzuführen. 
Ueberall, w o irgend W iders tand  geleistet wurde, schickte 
m a n  S z a m u e ly  hin, und  er machte „ O r d n u n g " ,  indem 
er grauenhafte  Gemetzel inszenierte. D ie  Rätereg ierung  
w uß te  seine Q u a l i tä te n  sehr w oh l  zu schätzen und  a l s  sich 
in B udapes t  die G efahr  eines gegenrevolutionären Putsches  
zeigte, empfahl sich S z a m u e ly  selbst a l s  D ik ta to r ,  der 
alles zerbrechen und  ausro t ten  würde . . . .

D ie  R u m ä n e n  haben die Auflösung der ungarischen 
roten Armee benützt, um  ihren Vormarsch fortzusetzen und 
sind bereits a m  4. d. M .  30.000 M a n n  stark, m it  klingendem 
S p ie l  in  B udapes t  eingezogen. Alle öffentlichen G ebäude  
w urden  besetzt und  sämtliche Autom obile  beschlagnahmt. 
D ie  Besatzungsarmee steht unter dem Oberbefehl des 
G en e ra ls  M a d a re sc u .

D ie  B evölkerung  von Budapest  steht unter dem nieder­
schmetternden Eindruck der Besetzung der H aup ts tad t  durch 
die R u m ä n e n .  E s  ist auch schon zu kleineren Z usam m en­
stößen zwischen rumänischen S o ld a te n  un d  der Arbeiter­
schaft gekommen, doch konnten größere Unruhen  bisher 
vermieden werden.

-------------

i i  » l  llm te  im iuioom.
Erzherzog Josef —  Regent.

B u d a p e s t ,  7. August.
I n  U ngarn  h a t  sich über Nacht ein elementarer U m ­

schwung vollzogen: die (Ententeoertreter haben die sozialistische 
Regierung kurz beiseite geschoben und die A usübung  der 
höchsten M acht  an  den Erzherzog Josef  übertragen, der 
noch im Laufe der Nacht ein Ministerium ernannte und 
heute früh bereits  eine P ro k lam a t io n  an d a s  ungarische 
V olk  erließ.

I n  Budapest  wurde von monarchistischen Elementen mit 
Unterstützung der Ententemissionen ein P u t s c h  ins W e rk  
gesetzt und durchgeführt,  der einen v o l l s t ä n d i g e n  
S y s t e m w e c h s e l  in U ng arn  herbeiführte. Monarchistische 
Organisationen fanden sich zu einer gemeinsamen B e ­
sprechung zusammen und beschlossen kurzerhand, den b i s ­
herigen Zuständen in U ngarn  ein Ende zu machen, die 
sozialistische Regierung zu beseitigen und an die Spitze des 
Landes  den in Alcsuth weilenden Erzherzog J o s e f  zu 
berufen.

Diesem P l a n  folgte sofort die A u s führung  der Ta t .  
Eine bewaffnete Deputation, an  deren Spitze sich General 
F r a n z  Schnetzer und Polizeioberinspektor J u l i u s  W olken­
berg befanden, begab sich in da s  Ministerpräsidium, wo 
gerade ein Ministerrat  tagte, und forderte die anwesenden 
Regierungsmitglieder kategorisch auf, s o g l e i c h  a b z u ­
d a n k e n .  D a s  Ministerium sah sich gezwungen, der 
Brachialgewalt  zu weichen und gab  seine Demission. 
H ierauf  verfügte sich die D eputa tion nach Alcsuth, sprach 
bei Erzherzog Josef  vor und trug ihm die oberste G ew alt  
in U ng arn  an. Erzherzog Josef nahm d a s  Anerbieten an  und 
begab sich mit der Deputa tion nach Budapest,  wo er so­
gleich eine n e u e  R e g i e r u n g  einsetzte.

Die Ententemissionen, die von diesen Borfällen  offenbar 
schon vorher Kenntnis  hatten, gaben in einer gemeinsamen 
Konferenz zu diesem Wechsel der Dinge ihre Zustimmung. 

*

Eine Darstellung der Geschehnisse.
B u d a p e s t ,  7. August.  Die heute früh erschienenen 

E x traausgaben  der B lä t te r  stellen au f  G rund  der I n f o r ­
mationen, die sie vom Ministerpräsidenten F r i e d r i c h  
erhalten haben, die Entwicklung der Dinge folgender­
maßen d a r :

Sämtliche ordnungsliebenden Organisationen sowie die 
Beam tenkörper  sämtlicher Ministerien hielten gestern eine 
Konferenz ab, in deren V er lau f  die Lage besprochen 
wurde. Die Redner  beklagten sich besonders darüber, daß 
d a s  Land mit Riesenschritten dem Abgrund entgegengehe. 
V on seiten der hier befindlichen Ententemissionen mehrten 
sich die Klagen, daß im Lande vollständige Anarchie 
herrsche, die R egierungsgew alt  nicht funktioniere und der 
Zusammenbruch U n garns  unvermeidlich sei. D a s  ungarische 
Land  sei der Vernichtung nahe, wenn sich nicht jemand 
finde, der es  in zwölfter S tunde  rettet.

D ie Deputation in Alcsnth.
D a s  erste Ergebnis  w a r  die Zusammenstellung einer 

g r o ß e n  B r a c h i a l f o r m a t i o n .  Diese begab sich 
nach Alcsuth, wo Erzherzog Josef  die Deputa tion empfing. 
D er  Erzherzog wurde von der militärischen Abordnung 
ersucht, die Lösung der Krise in die H and  zu nehmen und 
d a s  Land vor der völligen Vernichtung zu retten. E rz ­
herzog Josef erklärte sich zu dieser äußerst schwierigen 
A ufgabe bereit. D er Erzherzog kam sofort nach Budapest 
und stattete sämtlichen Ententemissioncn Besuche ab. E r  
unterhandelte den ganzen T a g  hindurch, und es gelang 
ihm, sich die Basis  für  seine Aktion zu sichern.

A ls  E rgebnis  der Bera tungen  mit den Vertretern der 
Entente übernahm  Erzherzog Josef die Lösung der Krise. 
I n  den M ittagss tunden  w a r  die frühere S t a a t s ­
p o l i z e i  in ihren alten Uniformen nach einem Alarm  
nahezu vollkommen versammelt:  außerdem w urde eine 
F r e i w i l l i g e n t r u p p e  von e tw a  8000  Bewaffneten 
bereitgestellt.

D ie Abdankung der Regierung.
Eine Abordnung der Brachialgewalt  erschien in dem 

eben zusammengetretenen M  i n i st e r  r  a t , wo die Minister 
aufgefordert wurden, i h r e  M a c h t  n i e d e r z u l e g e n .  
Dieser Aufforderung leisteten die Minister Folge ,  die au f  
kurze Zeit in G ew ahrsam  genommen, später, in den Abend­
stunden, jedoch au f  freien F u ß  gesetzt und in ihre W o h ­
nungen gebracht wurden. D er historische Wechsel im 
Regime vollzog sich in der größten Ordnung, in voll­
kommener R uhe ,  ohne Zwischenfall. D er kommandierende 
rumänische General,  der Ruhestörungen befürchtete, hatte 
die rumänische Garnison in Bereitschaft gestellt.

Um halb 8 U h r  abends  versammelte sich eine große 
M enge  vor dem Hotel Bristol am D onaukai,  wo Minister­
präsident S tep han  F r i e d r i c h  im N am en der neuen 
Regierung kundgab, daß die bisherige Regierung a b g e ­
d a n k t  habe und die neue Regierung von Erzherzog 
J o s e f  e i n g e s e t z t  worden sei.

Eine Konferenz der Ententemissionen.
U m  10 U hr  abends hielten sämtliche in Budapest  be­

findlichen Lntentemissionen eine Konferenz ab, zu der 
Erzherzog Josef  und Ministerpräsident Friedrich eingeladen 
w aren . D en Vorsitz führte der engliche General  Cordon. 
Die Konferenz dauerte zwei S tunden. E s  wurde in allen 
schwebenden F ra g e n  ein Einvernehmen erzielt. Sämtliche 
Missionsleiter versicherten die neue Regierung ihrer wärmsten 
Unterstützung. I m  W ege der Missionen verständigte die 
Regierung d a s  A usland , speziell die Entente, von dem 
eingetretenen Regimewechsel. Gleichzeitig w urden  V erfü ­
gungen getroffen, die in Szegedin, in Wien und in G ra z  
befindlichen ungarischen politischen G ruppen  nach Budapest 
einzuladen.

Erzherzog Josef  w ird  im Laufe des heutigen T a g e s  
sein Ofener P a l a i s  beziehen. Die neue Regierung übt 
keine D ik ta tu r  aus ,  sie w ird  niemanden verfolgen. J e d e r  
Schuldige w ird  vor sei» kompetentes Gericht gestellt werden. 

*

Ueberfall in der W iener Gesandtschaft.
D er W iener Gesandte B öhm  ha t  heute nachts nach 

V erbrennung sämtlicher Geheimakten im Automobil sich 
a u s  W ien  geflüchtet.

Heute vorm it tags  erschienen in der Gesandtschaft un ga­
rische Journalis ten  und Offiziere, verprügelten da s  Gesandt- 
schaftspersonal und w arfen  es a u s  dem Gesandtschaftsge­
bäude hinaus.

Deutschösterreich.
D ie innerpolitische Krise.

D ie N at iona lve rsam m lun g  ist in die Sommerferien  
gegangen un d  d a m it  ist auch in  den V e rh a n d lu n g e n  über 
die U m bildung  des K ab in e t ts  eine P a u s e  eingetreten, 
nachdem die P a r te i fü h re r  sich dah in  geeinigt hatten, die 
F r a g e  b is  zur Rückkehr des S ta a t s k a n z le r s  Dr.  R enner ,  
beziehungsweise b is  zur E r led igung  des Fr iedensver trages  
durch die N a t io na lv e rsam m lu ng  ruhen zu lassen. Dieser 
Aufschub w ird  durch die S te l lu ng  geboten, die die P a r ­
teien zu den schwebenden F ra g e n  bisher eingenommen 
haben.

S o  sehr die Großdeutsche V ere in igung  geneigt ist, in  
eine K oal i t ion  m it  den anderen beiden P a r t e i e n  einzu­
treten, mußte es doch von vornherein a l s  ausgeschlossen 
gelten, daß  sie diesen E in tr i t t  vor der parlamentarischen 
E rled igung des F r icdensvertrages  vollziehe und  sich dadurch
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mit der V e ra n tw o r tu ng  für eine P o l i t ik  belaste, die sie 
bisher bekämpft hat. Nicht die programmatischen E r ­
k lärungen  D oktor  R enn ers  in feinem Briese an  den 
P räs iden ten  der Nationalversam m lung haben eine neue 
S i tu a t io n  geschaffen, eine solche kan n  vielmehr erst durch 
die V erein igung  der Friedensfrage unter der V e ra n t ­
wortlichkeit der bisherigen sozialdemokratisch-christlich- 
sozialen M ehrhe i t  geschaffen werden. —  M a n  n im m t an, 
daß Dr .  R enner  in der Lage sein werde, spätestens am  
A nfang  Septem ber a u s  6 a in t -@ e rm a m  nach W i e n  zu­
rückzukehren und  der N ationa lversam m lung  den Friedens-  
oertrag vorzulegen, der dann b is  M i t t e  Septem ber er­
ledigt sein dürfte. M i t  der B e k a nn tga b e  des endgültigen 
D ik ta te s  der Westmächte wird  ein Ueberblick über die 
dringendsten wirtschaftlichen, finanziellen und  sozialen E r ­
fordernisse des S t a a t e s  möglich u n d  dam it  auch die G r u n d ­
lage für konkrete V e rhan d lun gen  und  V ere inbarungen  
über ein Zusammenarbeiten  der drei großen P a r te ie n  und 
die B i ld u n g  einer Konzentrationsregierung möglich sein. 
Allerdings w ird  die Ratif iz ierung  des Friedensvertrages  
durch die gegenwärtige M ehrhe i t  allein noch nicht die 
Voraussetzung für den E in tr i t t  der Großdeutschen in die 
K oa l i t ion  bilden können. Der Zustand , in den der Friede 
von S a in t - G e r m a in  Deutschösterreich versetzt, ist durchaus 
provisorisch und  jede P a r t e i ,  die eine positive P o l i t i k  
verfolgt, wird  na tu rgem äß  einem Definit ivuin zustreben, 
die Möglichkeit  eines Z u fam m enarbe i tens  aller drei großen 
P a r t e i e n  aber w ird  davon abhängen , ob es gelingt, sich 
über eine gemeinsame Richtl in ie  in  dieser Beziehung zu 
einigen.

Die  K oal i t io n  der Drei hätte nu r  dan n  einen S i n n ,  
w enn  es ihr gelänge, die Fehler, die die K o a l i t io n  der 
Z w e i  gemacht hat,  zu korrigieren und  Deutschösterreich 
nicht n u r  vor dem Versinken in eine D onaukonfödera t ion  
zu bewahren, sondern auch a u s  der V ere insam ung 
herauszuführen, in  die es durch die Unentschlossenheit 
und  Tatlosigkeit der N a t iona lversam m lung  in  der Anschluß­
frage geraten ist. E in  G efühl  bitterster Enttäuschung 
mußte  sich jedes Deutschösterreichers a n  dem T a g e  be­
mächtigen, an  dem gelegentlich der Verabschiedung der 
neuen deutschen Reichsverfassung auf  dem Giebel des 
G ebäud es ,  in dem die deutsche N a t iona lversam m lung  
tagte, die schwarz-rot-goldenen F a rb e n  emporstiegen und  
die W ä h l e r  der großdeutschen Abgeordneten w ürden  es 
nicht verstehen, w enn ihre V e r t r au e n sm ä n n e r  eine K o a li t ion  
eingingen, die auf  einer G ru n d lag e  zustande käme, die nicht 
dem nat ionalen  Lebensbedürfnisse des deutschösterreichischen 
V o lk e s  entspräche. -  A n  einer solchen K oa l i t io n  hätten 
die W ä h le r  der großdeutschen Abgeordneten ebensowenig 
Interesse a l s  a n  einem deutschösterreichischen S ta a te ,  der 
seine Verfassung und  seine P o l i t i k  auf den Verzicht auf  
den Anschluß a n  Deutschland ausbauen würde. D ie  V e r ­
an tw o r tun g  dafür mußten die Großdeutschen na tu rgem äß  
auch nach Erledigung des Fr iedensver trages  den bisherigen 
beiden K oa l i t ionspar te ien ,  den Christlichsozialen u n d  
S oz ia ldem okra ten ,  überlassen, denn eine solche P o l i t i k  
w äre  lediglich die Fortsetzung der Verzichtpolitik, die 
Deutschösterreich isoliert, nach S a in t - G e r m a in  und  zu 
einem Elendssrieden ohnegleichen geführt hat.

Eine italienische Militärkommission in Steyr.
A m  31. J u l i  früh langte in  S te y r  eine italienische 

Mil i tärkom m ission , bestehend a u s  zwei Offizieren, einem 
Unteroffizier und  zwanzig M a n n ,  ein, behufs Uebernahme 
der in  der dortigen Artilleriekaserne noch vorhandenen 
Geschütze und  A b tran spo r t  derselben nach I t a l i e n .  E s  
w urde  bereits eine größere A n zah l  von  Geschützen auf  
den S t a a t s b a h n h o f  gebracht.

Klagenfurt geräumt und frei.
Nach 56 T a g en  hart  empfundener Absperrung u n d  strenger 

Unterdrückung der freien M e in u n g s -  und  W il le n säu ß e ru n g  
ist die L an deshaup ts tad t  und  ihre engete un d  weitere 
U m gebung im N orden  un d  Westen wieder stet. B e im  
Abzug der Besetzungstruppen hat sich die Bevö lkerung  
ebenso musterhaft benommen wie seinerzeit beim wider­
rechtlichen Einmarsch derselben. D ie  F reude  der B ew ohn er  
ist groß, da  n u n  wieder der schwer entbehrte Eisenbahn- 
und  Postoerkehr, sowie Benützung von Telegraph  und  
Telephon zur V er füg ung  stehen, der B ezug  von a u s ­
w ärt igen  deutschen Zeitungen gestattet und  die Zensur- 
freiheit der heimischen Presse wieder in  W irksam ke i t  
getreten ist. ---------------

Politische Rundschau.
Eintrete« Hindeubnrgs für Lndendorff.

Folgende  V e r la u tb a ru n g  H in d e n b u rg s  meldet die 
Kommandostelle  Koberg unterm 3. A u g u s t :  „ D ie  Angriffe 
gegen meinen früheren M ita rbe i te r  G e n e ra l  Ludendorff  
mehren sich. O hne  mich in eine E rörterung  übe t  das  
Unberechtigte dieser Angriffe einzulassen, bemerke ich, daß 
für alle Entschließungen der Obersten Heeresleitung ich 
a l l e i n  die volle V e ra n tw o r tu n g  trage. G enera l  Ludendorff 
ha t  stets im  Einverständnisse m it  m ir  gehandelt.  W e r  
G en e ra l  Ludendorff  trifft, trifft also mich. H an nov er ,  
31 .  J u l i  1919. t^ez. von H i n d e n b u r g ,  Generalfelb- 
marschall.

Preissturz in Deutschland.
I n  B e r l in  ist ein außerordentlicher P re is s tu rz  einge­

treten. Kleiderstoffe, die b isher  120  M a r k  kosteten, w er­
den m it  40  b is  5 0  M a r k  angeboten. Schuhw erk  kostet 
statt 12 0  n u r  mehr 40  M a r k .  F ü r  amerikanisches G e ­
frierfleisch werden 9 M a r k  bezahlt.

Amerika vor einem Eisenbahnerstreik!
M ehrere  100.000 Eisenbahner haben beschlossen, in  den 

S tre ik  zu treten, weil weder eine Lohnerhöhung  noch 
eine V erm it t lung  der R eg ierung  eine Lösung der Krise 
herbeiführen Könnte, T ia eine Lohnerhöhung sofort wieder 
eine neuerliche weitere Teuerung  des Lebensunterha l tes  
nach sich ziehen würde. S i e  verlangen daher die V e r ­
staatlichung der Eisenbahnen un d  einen G e w in n a n te i l  der 
Arbeiter und  Angestellten.

D ie Streiks in der Schweiz.
B a s e l ,  1. August.  I n  Basel ist infolge der u n a u f ­

hörlichen Preisste igerungen ein S t re ik  ausgebrochen, dem 
sich die Züricher Arbeiter durch einen Sympathiestre ik  
angeschlossen haben. E s  w ird  sofortiger P r e i s a b b a u  der 
notwendigsten Lebensmittel  und  B edarfsa r t ik e l  gefordert, 
ferner die Beschlagnahme der Schuh- u n d  S toff lager  und  
Abgabe dieser W a r e n  zu herabgesetzten P re isen  sowie die 
Herabsetzung der Milchpreise und- die R a t io n ie ru n g  der 
W o h n rä u m e .  E s  ist bereits zu Zusammenstößen mit dem 
M i l i t ä r  gekommen und  haben dieselben auch schon Opfer 
a n  T o ten  und  V erw undeten  gefordert.

Der geplante Generalstreik ist auf  Base l  un d  Zürich 
beschränkt geblieben.

Örtliches.
A us Waidhofen und Umgebung.

* Familienabend des „Deutsch-evangelischen 
Bundes." D onn ers tag  den 14. August findet nach lä n ­
gerer P a u s e  im  Großgasthofe der B rü d e r  I n f ü y r  wieder 
ein Fa m il ie n a b e n d  statt. Herr P fa r re r  Fleischmann wird  
d ie sm al  einen V o r t ra g  über „die Z u k u n f t  des deutschen 
P ro te s t a n t i s m u s "  halten und  auch kurz über „Deutsche 
Heimkanft"sprechen. Arische Gäste sind herzlich willkommen.

* Amtsstnuden für die Brotkommissionen. A uf 
die amtliche V e r lau tb a ru n g  in dieser Fo lge  betreffs der 
A m tss tunden  der Brotkommissionen w ird  hier nochmals  
aufmerksam gemacht.

* Verein der Hausbesitzer für Waidhofen und 
Umgebung. M o n ta g  den 28. J u l i  u m  8 Uhr abends  
fand im H ote l  I n f ü h r  eine außerordentliche V ersam m lung  
statt, zu welcher auch Nichtmitglieder a l s  Gäste  gebeten 
wurden . D ie  S itzung eröffnete der O b m a n n  des Vereines,  
H err S ta d t r a t  K a r l  Deseyve, welcher den Delegierten a u s  
W ie n ,  H errn  Gemeinderat  R o t h ,  O b m a n n  des Z e n tra l ­
verbandes der Hausherrnvereine,  ferner den ebenfalls er­
schienenen Bürgermeister unserer S ta d t ,  Herrn  Josef 
W a a s ,  sowie sämtliche anwesenden Gäste und  M itg l ieder  
auf  d a s  herzlichste begrüßte. H err O b m a n n  Deseyve be­
tonte in kurzen W o r te n  den notwendigen Zusammenschluß 
aller Hausbesitzer in einen V erein ,  w orauf  Herr P räs id en t  
R o th  in ausführlicher, schlichter R ede die Vorte ile  einer 
unbedingt notwendigen O rgan isa t ion  sämtlicher Hausbesitzer 
beleuchtete. R edner  führte in ganz richtiger Weise a u s ,  
daß  die Zeit  der 'Rentnerschast unter den Hausbesitzern 
zum allergrößten Teile  längst vorbei ist, im  Gegenteile, 
daß  kein S t a n d  während  des Krieges soviele O pfer  ge­
bracht und  heute noch in  gesteigertem M a ß e  bringen 
m uß, wie der Hausbesitzerstand. E ingehend  auf  M ie te r ­
schutzverordnung, welche H err  P rä s id en t  R o th  a l s  ein 
Gesetz zur Kuratelsetzung der Hausbesitzer bezeichnete, 
weist R edner  daraus hin, daß  durch diese Entrechtung 
großes Unrecht geschehen ist und  dadurch der gesamte 
S t a n d  unter die notorischen Kriegsverlierer (zum Unter­
schied der K riegsgewinner)  gesetzt wurde. D ie  Kosten der 
bei einem Hause notwendigen R e p a ra tu re n  sind, wie all­
gemein bekannt, um  d a s  zehn- b i s  zwölffache gestiegen, 
w ährend  die E inn ah m en  dieselben wie im  J a h r e  1914 
geblieben sind. Nach weiteren sachlichen M it te i lungen  
über V erm ögensabgabe ,  Sozialis ierung, Hypothekenwesen 
un d  Feuerversicherung, schloß R edner  m it  dem nochmaligen 
A ppel an  die erschienenen Nichtmitglieder, der O rganisa t ion  
der Hausbesitzer beizutreten, da  es ein notw endiges  G ebot  
der jetzigen Zeit ist und  es sich u m  S e in  oder Nichtsein 
des ganzen S t a n d e s  handelt.  A l s  erfreulichen B ew e is ,  
daß  die A usfü h run gen  des H errn  P räs iden ten  Beifa ll  
fanden, zeigte die sofortige A nm eldung  von zirka 30  neuen 
M itg l iedern .  Nach einer darauffolgenden politischen D e­
batte, welche nicht im  R a h m e n  der V ersam m lun g  vor­
gesehen w a r  und  aus welche deshalb  nicht näher  e inge­
gangen werden soll, schloß der O b m a n n  des Vereines,  
H err  S t a d t r a t  Deseyve, die V ersam m lung  m it  herzlichem 
D a n k  an  Herrn  P rä s id e n t  R o th  für seine fesselnden 
M it te i lun gen ,  nachdem er vorher diverse Anfragen a u s  
den V ersam m lungste i lnehm ern  sachlich beantwortet hatte.

I .  S .
* Arien- und Liederabend Elly Meyer. E in

sympathischer Akt wohltuender Bescheidenheit,  dem bürger­
lichen N a m e n  kein klingendes ep i the ton  o rn ans  wie 
„Konzert-  oder O pernsängerin"  folgen zu lassen. U m  so 
angenehmer die Ueberraschung, w enn m a n  gleich eingangs  
gewahr wird, daß  reiches musikalisches K önnen  und  
künstlerischer Ehrgeiz im  Verborgenen schlummern. I n  
künstlerischer Beziehung m u ß  festgestellt werden, daß die 
junge aufstrebende S ä n g e r in  sich keine leichte Ausgabe 
gestellt Hatte. Die reichhaltige V o r t ra g so rd n u n g  bot schwere 
und  schwerste P r o b e n  unserer Lied- und  Opern l i te ra tu r  
und  gereicht es u n s  nur  zur F reude, ruhigen Gewissens 
sagen zu können, daß  in Allem schöner S t i l  und  ruhiger, 
leichtguellender, voller T o n  d a s  O h r  der Zuhörerschaft 
umschmeichelten, un d  besteht kein Zweifel, daß bei noch

kurzer Fortsetzung fleißiger Uebungen unter fachkundiger 
Le itung ein neuer, leuchtender S te rn  aus unserm O p e rn ­
himmel begrüßt werden kann , zu welchem Berufe Elly 
M ey er  schon durch den anm utigen  Liebreiz ihrer E r ­
scheinung, wie durch ihr unbefangen sicheres Auftreten 
berufen zu fein scheint. D a ß  die S ä n g e r in  bereits große 
A nziehungskraft  au sü b t ,  bewies der äußerst gute Besuch 
nicht n u r  der W aidh o fn e r ,  sondern auch der a u sw ä r t ig e n  
Kunstliebhaber, besonders aber a u s  unserem Nachbarorte  
Pbbsitz , und  die vielen K ränze un d  B lu m e n ,  die der 
S ä n g e r in  verehrt wurden. — I n  einigen V io linvor trägen  
brachte Herr F ra n z  B ä u m t  nach bestem K önnen  W erk e  
von M o z a r t ,  B e r io t  und  W icht!  zu gutem Gelingen. 
N u r  dem künstlerischen Auftreten müßte einiges A ug en ­
merk zugewendet w e r d e n ; vor Allem w äre  der B og e n  
vor Betreten  des P o d i u m s ,  nicht aber au f  demselben, zu­
mindest nicht auf dem F ußboden ,  in  O rd n u n g  zu bringen. 
D er Konzertabend m uß  a l s  sehr gelungen bezeichnet werden 
und  sehen w ir  dem nächsten Auftreten des F rä u le in  Elly 
M ey er  mit frohern E rw ar ten  und  herzlicher F reude  ent­
gegen. — a .—

* Konzert Otto Wacher. S a m s t a g  den 9. August 
findet, rote schon berichtet, im Theatersaale des G roßgast­
hofes „zum  goldenen L ö w e n "  ein Konzert des Opernsängers  
H errn  O tto  W a c h e r  a u s  W i e n  unter gefälliger M i t ­
wirkung  der D a m e n  A nnie  P o p p e r ,  T hilde  H e l l ,  
M u r i  T r  i n  k l  un d  des H errn  K a r l  S a n d t n e r  statt. 
D ie  D o r t r a g s o rd n u n g  bietet so viel des Schönen, daß  
ein sehr genußreicher Abend zu erwarten ist. B e g in n  
pu nk t  V<9 U hr abends.  D ie  restlichen K arten  sind in 
der B u ch han d lu ng  C. W eigenb  oder an  der Abendkaffa 
zu haben.

* Konzerte P ep o Görzer. D ie  höchstinteressante 
V ortragsfo lge  der ersten zwei volkstümlichen P e p o  Görzer- 
Konzerte vorn 12. und  16. August 1. I . ,  die im  Thea te r­
saal des „gold .  L ö w e n "  stattfinden werden, sind nach der 
A h  der angekündigten D arb ie tungen  und  der erstklassigen 
mitwirkenden Kräfte geistig und  musikalisch aufsehen­
erregend. . D a s  zweite ist. die Fo lge run g  des ersten P r o ­
g ra m m e s .  Restliche K arten  nur  bei H e lm har t  (Ellinger) 
erhältlich.

* Kunstausstellung. F re i tag  den 15. August w ird  in 
der hiesigen Knabenvolksschule eine Kollektiv-Ausstellung 
des akademischen M a le r s  H errn  H u g o  R .  I  ä ck e l eröffnet 
werden, die einen kleinen Einblick in  d a s  Schaffen de» 
a l s  Po r trä t is ten  und  Landschafters hoch gewerteten Künstler» 
ermöglicht. E ine  eingehende Besprechung einiger a u sg e ­
stellter G em älde  un d  Skizzen  findet sich in den „ W ie n e r  
S t im m e n "  vom  5. August d. I .  D er Besuch der A u s ­
stellung w ird  jeden Kunstfreund voll befriedigen.

* H a u s o r c h e s t e r .  Die geehrten M itg l ieder  des H a u s -  
orchesters werden gebeten, a m  M i t t w o c h  d e n  13. »s.
8  U h r abends  im  I n f u h r f a a l  zur  P r o b e  und  einer 
B e s p r e c h u n g  pünktlich erscheinen zu wollen. Streicher 
In s t ru m e n te  m i tb r in g e n ! L. Kirchderger.

* Ständige Schwämmeausstellung des V olk s­
bildungsvereines. W ie  gemeldet, wurde M o n t a g  den 
4. d. M .  die Schw äm m eauss te l lung  eröffnet und  erfreut 
sich seitens der Bevö lkerung  eines recht regen Zuspruches. 
M e h r  a l s  30  verschiedene Arten (eßbare und  giftige) sind 
in dem von Herrn  I .  W eigenb  bereitwilligst zur V e r fü ­
gung  gestellten Schaukasten  ( im  E in t r i t t s r a u m e  seines 
H auses)  ausgestellt  und mit  kurzen Beschreibungen ver­
sehen. J e d e r  Besucher findet eine F ü l l e  von B elehrung ,  
freut sich, w enn  er ausgestellte S c h w ä m m e  selbst erkennt, 
(ohne den Zettel zu beachten) sieht recht genau  hin, w enn  
er unbekannte  Arten betrachtet un d  staunt, ob der herr­
lichen a m  Buchenberg gefundenen Trüffeln. D a  im m er 
wieder neue Arten zur Ausstellung kom men, empfiehlt 
es sich, die Besuche von  Zeit zu Zeit  zu wiederholen. Herrn  
Direktor A .  H o p p e ,  der a l s  O b m a n n  des V o lksb i l -  
dungsvere ines  die Ausstellung eingerichtet hat und sie 
ununterbrochen betreut,  gebührt für feine M ü h e  der 
wärmste D a n k .  E benfal ls  verdienstlich haben sich die 
Herren Moser,  Hirschlehner und  F rä u le in  W ickenhauser 
gemacht, indem sie Herrn  H oppe bei der Herbeischaffung 
der Sc h w ä m m e  eifrig unterstützten. M ö g e n  diesem B e i ­
spiele auch andere P i lzkenner  folgen und geeignete 
Schw äm m e bei Herrn  W eigenb  abgeben. W e n n  auch die 
von H errn  R .  Reichenpfader recht nett ausgestattete T a fe l  
jedermann zu freien Ein tr i t t  einlabet, bleibt es doch nie­
m a n d  benommen, zur Deckung der Regiekosten freiwillige 
S pe n de n  bei Herrn  W eigenb  zu Hinterlegen. Jed en fa l ls  
w ird  die Schw äm m eauss te l lung  d a s  A ugenmerk der 
B evölkerung  auf  einen V ere in  lenken, der es, a l s  sehr 
notleidend, verdient, durch E in tr i t t  neuer M itg l ieder  eine 
S tä r k u n g  seiner Vereinskassa zu erfahren.

* V on der Volksbücherei. D ie  Bücherei ist im  
August geschlossen. W iedereröffnung M i t te  September.

* Verschönerungsverein. ( S p e n d e n a u s w e i s . )  
I m  H ote l  I n f ü h r  w u rden  im  M o n a t  J u l i  folgende B e ­
träge gezeichnet: H err  O t to  G ra f  Kr. 50 .— , F r a u  M a r i a n n e  
P i t t n e r  K r .  40 .— , H err  Direktor E m i l  Jsak iew icz  Kr.  4 0 — , 
H err  D irektor  C. R ö ß le r  Kr.  2 0 .— , H err  V ik to r  Z ie r­
hut  Kr .  20 .— , H err Albert P r o b ig  Kr.  10 .— , H err  M a j o r  
K a r l  W e iß  K r .  10 .— , H err  Josef  H eind l  Kr.  10 .— , Herr 
O be rb a u ra t  R .  Friedrich K r .  10 .— , Herr H ofra t  D r .  
G u id o  M e n d e  Kr. 10 .— , H err Oberst J u l i u s  Dietrich 
Kr .  10 .— , Herr Hofra t  D r .  K a r l  S te y s k a l  Kr.  10 .— , 
H err In sp ek to r  K a r l  H o rv a th  Kr. 5 .— , H err  Alb. B u r g ­
ha r t  K r .  5.— , H err  H o fra t  Konst. CHabert K r .  5 .— , F r a u  
P a u l a  M iz ko  Kr.  5 .— , F rä u le in  L u d ov ika  L oew  Kr. 5 — . 
I n  S u m m a  Kr.  2 6 5 .— . D er  Verschönerungsverein ge-



Samstag den 9. August 1919. „ B o t e  o o *  d e r  1 6 6 « " Seite 8«
stattet sich auch a n  dieser Stelle  den verehrten S pendern  
den herzlichsten D a n k  a u s z u s p ie l e n .

* Musikunterstützungsverein. D ie 29. ordentliche 
H au p tve rsam m lun g  des Vere ines  findet a m  14. d., 7 Uhr 
abends  in  H rn .  F .  I a x  B ra u h a u s - G a s th o f  mit  nachfolgender 
T a g e s o rd n u n g  sta t t :  1. Derhandlungsschrift ,  2. Geschäfts­
u n d  Rechenschaftsbericht, 3. Bericht der Rechnungsprüfer,  
4 .  N e u w a h l  der V ere ins le i tung ,  5. Anträge.

* Kriegerverein B ei der a m  M o n ta g  den 3. d. M .  
ftattgefundenen Genera lversam m lung w urde  an  Stelle  des 
wegen seines hohen A lters  zurückgetretenen verdienstvollen 
langjährigen  K o m m a n d a n te n  H errn  Joses W ahse l ,  Herr 
Sylvester B  r a  y e r un d  zu dessen Stellvertreter Herr 
A lo is  L i n d e n h o f e r  gewählt.

* Genossenschaft der Gastwirte. Sacchar in  für den 
M o n a t  A u g u s t  k a n n  gefaßt werden.

* Genossenschaftskrämzche«. S a m s t a g  den 16. ds.  
findet in  F r a u  Datzbergers S a a l  in der Weyrerstraße ein 
Genoffenschaftskränzchen der Eisen- und M etallarbeiter  
statt, bei welchem die Amstettner Eisenbahnerkapelle die 
M u s ik  besorgt. B e g in n  8 U hr abends .  Z u r  besonderen 
B e lu s t igu ng  w ird  eine Juxpost  und  eine Koriandolischlacht 
veranstaltet. K ar ten  im V orve rk au f  Kr. 2  50, an  der Kassa 
K ro n e n  3 — .

* Amerikanische Kinderhilfsaktion. S e i t  M o n ta g  
den 4. August 1919 werden im  G eb äude  der hierortigen 
M ä d c h e n -V o lk s -  u nd  Bürgerschule täglich 220  K nab en  
un d  M ädchen  der städtischen Schulen  W a id h o fe n s  a b ­
gespeist. Die V erabfo lgung  des M it tagessens  erfolgt für 
M ä dch en  um  1k  12 Uhr, für K naben  um  1h  1 U hr  m it tags .  
D er  A ktion w urden  bisher  vom niederösterr. L a n d e s ­
jugendam te  M e h l ,  Fe t t ,  Zucker, K ondensmilch,  B o h n e n  
un d  K a k a o  zugewiesen. Frisches Gemüse und  Z u ta ten  
müssen a u s  den Beiträgen ,  die für die Woche m it  3  Kr. 
festgestellt wurden, angeschafft werden. D ie  Speisesolge kann  
sich daher na tu rgem äß  n u r  im  R a h m e n  der zu Gebote stehen­
den Lebensrnittel bewegen. Ausdrücklich w ird  bemerkt, daß 
d ie  A u s w a h l  der zur Te i lnah m e  a n  dieser Ausspeisung 
berechtigten K inder  auf  G r u n d  der ä r z t l i c h - e n  Befunde 
vo n  der B e r u f s - V o r m u n d s c h a f t  erfolgte. S c h u l ­
leitungen und  Lehrerschaft hatten dam it  nichts zu tun. 
D a h e r  können dort vorgelegte Beschwerden der Eltern 
wegen Nichtzulassung ihrer Kinder  weder angenommen 
noch berücksichtigt werden.

* D a s „Keauhölzl". L a n g  w ird  es n im mer f e in ! 
W e n n  du  durch d a s  enge Thürmergäßchen zum oberen 
S tad tp la tz  mit  sinnenden Augen wanderst un d  da und 
dort  e tw a s  Schönheit  trinkst, die dir die S t a d t ,  d a s  Leben, 
d a s  G r ü n  bietet, da hast du sicher einm al  im H in te r­
grund  über d a s  H a u s  Fernblick h in a u s ,  d a s  kleine 
dunkle K am m w äldchen  beschaut und  es  hat  dich vielleicht 
h inausgetr ieben, hinausgezogen, um  im grünen T a n n ­
m o o s  ein bischen entwirklicht zu träum en und  zu schwärmen. 
H eute ,  w enn  du schaust, zeigt sich dir ein verändert B i ld .  
D ie  hohen S t ä m m e  sind der Axt zum Opfer gefallen und 
lichter w i rd s  —  immer lichter und  morgen vielleicht siehst 
du  nu r  mehr den kahlen H ügel .  H a t  keinen von euch dieser 
Anblick noch w ehm ütig  gestimm t? H a b t  ihr da nicht 
von  e tw as  Lieben Abschied nehmen müssen? —  W i r  
fragen nicht ob dies veränderte B i ld  entstehen mußte, 
d a s  müssen die Fors tm änner wissen, aber sicher ist, daß 
für  viele von  u n s  d a s  „K ean hö lz l"  gewesen is t ;  ob die 
J ü n g e r e n  wieder eines heranwachsen sehen? W i r  wollen 
e s  hoffen. —  M ö g e n  sie dann  d a s  traute B i ld  ihrer 
H e im a t  schützen wie ihren Augapfel  I

* Noch eine Berichtigung. A n  die P .  T .  Schrift- 
le itung des „ B o te n  von der H b b s ! "  A uf G r u n d  des 
§ 19 des P r . -G e s .  bitte ich in V ertre tung  des H errn  
J u l i u s  S a u m g a t t e n  u m  die A usnahm e der nach­
stehenden Berichtigung der in  der N r .  29  des B o te n  von 
der P b b s  unter der Aufschrift: „ W o  die B u t te r  und  die 
E ie r  h inkom m en" ,  und  in  der N r .  30  unter der A uf­
schrift: „ W o  kom m en B u t te r  und  Eier  h in"  und  unter 
der Aufschrift „ S t ra ß e n k u n d g e b u n g  der Arbeiter"  er­
schienenen Artikel. 1. Z u  dem A r t ik e l :  „ W o  die B u t te r  
u n d  die E ie r  h in k o m m e n "  in N r .  2 9 . :  E s  ist unrichtig, 
daß  m ir  5 Stritzel B u t te r  und  2 größere Schüssel Eier 
überbracht w urden  und  daß  dies  jem and gesehen habe. 
G a n z  unrichtig ist es, daß  ich derartige Artikel im Schleich­
hande l  a n  J u d e n  oder a n  andere Leute weitergebe. G a n z  
unrichtig ist es, daß  die B ä u e r in n e n  bei m ir  für entsetzlich 
Hohe P re ise  minderwertige Stoffe, teilweise sogar a u s  
P a p i e r  bekommen. Richtig  ist vielmehr, daß  ich mich 
m i t  Schleichhandelsgeschästen übe rh aup t  nicht besass: und  
d a ß  die B ä u e r in n en  bei m ir  zu den vorgeschriebenen und  
angemessenen Preisen W a r e  so guter Q u a l i t ä t  bekommen, 
a l s  d ies  derzeit möglich ist. 2. Z u  dem A r t ik e l :  „ W o  
kom m en B u t te r  und  Eier h in" in N r .  3 0 . :  Unrichtig ist 
es, daß  die Anzeige der Herren Hirschmann und  W e iß  
(S träuße lberger)  gegen mich noch nicht dem Bezirksgerichte 
übergeben ist, d a  die Vorerhebungen  noch im m er nicht 
abgeschlossen sind. Richtig ist vielmehr, daß  die V o re r ­
hebungen abgeschlossen sind und  zur Zurückweisung der 
ganz unbegründeten Anzeige und  zur Einstellung des 
V e r fa h re n s  gegen mich geführt haben, da  sich meine 
Schuldlosigkeit erwiesen hat.  Unrichtig ist es, daß  die 
R o h b ä u e r in  (Pöchhacker) oder deren M a n n  t ä g l i c h  
6 Liter M ilch  „ a n  die J u d e n  B a u m g a r te n "  zu liefern 
hat,  richtig ist es vielmehr, daß  ich und  meine F a m i l ie  
la u t  Anweisung des E rn ä h ru n g sa m te s  w ö c h e n t l i c h  
45 Liter M ilch  von der R o h b ä u c r in  seit langen  J a h r e n  
bekomme. Unrichtig ist es, daß  die „ J u d e n  B a u m g a r te n "  
seit dem J a h r e  1916  p lan m äß ig  über die Landbevölkerung

ein Netz ausspannten ,  um  von derselben Milch, Bu tte r ,  
Eier, Fleisch usw. in Massen zu bekommen und  daß wir  
dam it  „jüdischen Schleichhandel" betreiben. Richtig ist 
vielmehr, daß  w ir  n iem als  versucht haben, irgendwelche 
Lebensrnittel in  Massen von der Landbevölkerung oder 
andersw oher  zu erhalten un d  daß  w ir  weder einen jü d i­
schen noch einen anders  gearteten Schleichhandel dam it  
betrieben haben. 3. Z u  dem in N r .  30 erschienenen A r ­
tikel : „S traß en k u n d g e b u n g  der Arbeiter": E s  ist u n ­
richtig, daß  die Betrügereien bezüglich der V o lksb ek le i ­
dungsstelle beim J u d e n  B a u m g a r te n  bereits bekannt sind. 
Richtig  ist vielmehr, wie bereits erwähnt,  daß  eine ganz 
unbegründete, bösartige Anzeige gegen mich erstattet 
wurde,  welche nach A ufk lä rung  des F a l le s  von der 
kompetenten Behörde  zurückgewiesen wurde. S t .  P  ö l t e n, 
am  2. August 1919. A chtungsvoll:  I .  93. Dr. Deutsch.

* Theater. E in  bloß zweimaliges Gastspiel veranstaltet 
d a s  auf einer Gastspielreise sich befindende „ O r i g i n a l  
O b e r b a y r i s c h e  B a u e r n t h e a t e r "  in unserer S t a b t  
und  zwar gelangt S o n n ta g ,  den 10. de. ein soziales 
D r a m a  in 3 Akten „D er  S o n n e n w i r t "  von C a r la  P .  
P e h m  und M o n ta g ,  den 11. ds .  „ ' s  G 'hoam gr ' ich t" ,  
Volksschauspiel in  4 Akten von derselben Verfasserin 
zur Aufführung. B e g in n  a n  beiden T a g e n  punk t  8 Uhr 
abends .  D ie  bestens bekannte T ru ppe  hat  mit ihren 
Vorstellungen, verbunden mit In s t ru m e n ta l -V o r t rä g en  und  
O rig ina l-Schuhp la t t le r tänzen  in allen S tä d te n ,  w o sie bis 
jetzt gastierte ( W ie n ,  B r ü n n ,  Olmütz, W r .  Neustadt, S t .  
P ö l t e n  u. a. m .)  den größten B eifa ll  gesunden und  stets 
ausverkaufte  Häuser  erzielt. B e i  dem herrschenden großen 
Interesse für beide Vorstellungen, w äre  es sehr angezeigt, 
sich rechtzeitig E in tr i t tskar ten  zu besorgen. K arten  im 
V orverkauf  sind in C. W e ig e n d s  B uchh and lu ng  erhältlich.

* Waidhofener Kinotheater. Der S p ie lp la n  für 
diese und  nächste Woche weist wieder eine Fü lle  a u se r ­
lesener erstklassiger F i l m s  auf. M o rg e n  S a m s t a g  und  
S o n n t a g  wird  d a s  D r a m a :  „ D e r  M a n n  d e r  T a t "  
vorgeführt. Der S to ff  dieses S tückes  ist fesselnd und 
aufreizend zugleich, m it  den Hunderttausenden wird  jongliert 
wie m it  Sp ie lbällen .  Erst alles auf eine Karte  gesetzt, 
d a n n  wieder im  Börsenmanöver die M il l ion e n  riskiert, 
m a n  merkt, daß  w ir  im  Zeitalter der Kriegsgew inner  
leben. Die A u ss ta t tung  ist vortrefflich, die P h o tog ra ph ie  
tadellos. Die R eg ie  hat  wieder eine Glanzleistung vollendet, 
die volle A nerkennung verdient. Nächsten D i e n s t a g  
den 12.  u n d  M i t t w o c h  den 13. August w ird  die schöne 
und ebenso beliebte M i a  M a y  in dem spannenden und 
ergreifenden D r a m a  „ D i e  B e t t e l g r ä s i n "  ihre zahl­
reichen B ew underer  durch ihr herrliches S p i e l  entzücken. 
Dieser F i lm  zeichnet sich außerdem noch durch prachtvolle 
B i lde r  und  herrliche A uss ta t tung  a u s .  D en  G ipfe lpunkt  
bildet aber d a s  a m  D o n n e r s t a g  den 14.  und  F r e i t a g  
(Feier tag)  den 15. August zur Aufführung gelangende 
S e n s a t i o n s - Z i r k u s - D r a m a  „ A r e n a  d e s  
T o d e s " .  I m  wahrsten S i n n e  des W o r t e s : S e n s a t i o n !  
M i t  fabelhafter Geschicklichkeit werden Kunststücke a u s ­
geführt, die geradezu verblüffend wirken. D ie  Zirkusszenen 
sowohl a l s  die F lucht über d a s  Drahtseil und  die R e t ­
tung  des in höchster Lebensgefahr befindlichen B r u d e r s  
find Leistungen, die m a n  einer F r a u  sonst nicht zuzutrauen 
w agt .  Auch die A uss ta t tung  m it  der großen Z irk usa re n a  
w irk t  ganz vortrefflich. Der I n h a l t  ist spannend vom 
A nfang  b is  zum Ende. D ie  in  rascher Reihenfolge sich 
abspielenden Ereignisse lassen den. Zuschauer a u s  den 
lleberraschungen nicht herauskom m en. E s  gelang der 

-Direktion, diesen F i lm ,  der in  W ie n  noch viele W ochen 
nachher gespielt w ird ,  schon jetzt zu erwerben und  es 
w urde  daher d a s  in den P l a k a t e n  für 15. August ange­
kündigte Z irk u s d ra m a  „ K ü n s t l e r l i e b e "  vom S p ie l ­
p la n  abgesetzt un d  durch diesen bedeutend besseren F i lm  
ersetzt. W i r  können den Besuch dieser V orführungen ,  die 
außer  den oben angeführten F i lm  noch durch erstklassige 
Lustspiele un d  N a tu ra u fn a h m e n  ergänzt werden, wie 
immer nur  bestens empfehlen.

* Fahrplauänderuug auf der Westbahu. D ie 
Abfahrtszeiten in W ien -W estbahn ho f  der F e r n p e r ­
s o n e n z ü g e  W ie n  - W estbahnhof — S a lz b u rg ,  bisher 
W ie n -W es tb a hnh o f  ab 7 Uhr v orm it tags  und  6 U hr  nach­
m it tag s ,  werden vom D onners tag ,  7. d. M .  a n  u m  20, 
beziehungsweise 3 0  M in u te n  v o r g e l e g t ,  so daß  der 
erstere Fernzug künftig von W ie n -W e s tb a h n h o f  bereits 
um  6 U hr  40  M in u te n  vorm it tags ,  der letztere um  5 Uhr 
30  M in u te n  nachm it tags  abgehen wird.

* W as wird aus W ie« ?  D a s  A m ts b la t t  der S t a d t  
W ie n  vom  2. H euer ts  weist in der R u b r ik  „G ew erbe ­
a nm eldungen"  u. a. folgende N a m e n  a u f : S ie g m u n d  
Perlhefter,  © a n b o t  M ilch,  Moritz Schöngu t ,  O s ia s  Heil ,  
M a x  N eu ra th ,  R u d o l f  Lö w y , S a lo m o n  Brandstä t te r ,  
R o ber t  S a l ie r ,  J a k o b  Greis, K a m il la  G olds taub , I d a  
Sonnenschein, Fe iw e l  T a u b m a n n ,  Getzel Schloß, R osa  
Rosenzweig, M a r k u s  Schenkelbuch, M o se s  Karne, H e r ­
m a n n  Silberstein, M a x  M a n d e l ,  Josef Spitzer, A b ra h a m  
S te in ,  I tz ig  Schildberg, I s r a e l  K rim , H e rm an n  K upfer­
berg, B e rn h a rd  B lumenfeld ,  Alexander Bleicher, I s a a k  
Melchior, I e ru c h im  T a u b m a n n ,  Heisch B la u k o p f ,  Geza 
Reich, I s r a e l  G re is m a n n ,  F a n n y  Fre iwill ig ,  Helene 
Tretb la t t ,  S a r a h  Presser, Henriette B u x b a u m  u nd  H erm a 
Klarsfe ld .  Diese Anmeldungen  erfolgten an  zwei T ag e n .  
W e n n  dieser Pe r ju d u n g sp ro z e ß  so weiterschreitet, wie 
w ird  W ie n  nach einem J a h rz e h n t  aussehen?

* Vbbfitz. ( T o d e s f a l l . )  M it tw och  den 6. d. M .  
ist hier u m  11 Uhr abends  F r a u  R o s tn a  K r o n k o g l e r ,

P r iv a te ,  nach langem, mit  G edu ld  ertragenem Leiden 
im  hohen Alter von 82 J a h r e n  verschieden. D a s  Leichen­
begängnis  findet S a m s t a g  den 9. August u m  9 U hr  
vo rm it tag s  statt. E .  I .  P .

N us Haag und Umgebung.
Haidershofen. ( T o d e s f ä l l e . )  M it tw och  den 8 0 . J u l i  

verschied in M inichholz  F r l .  M a r i e  B ü c h n e r ,  Tochter 
vom Hainbuchncrgut  im  29. Lebensjahre.  I h r  größter 
W unsch w äre  es gewesen, den einzigen B ru d e r  nochmals 
zu sehen, der schon jahre lang  in italienischer G efangen­
schaft schmachtet. A n  dem Leichenbegängnisse beteiligten 
sich viele weißgekleidete M ädchen , welche die zahlreichen 
schönen B lumcnspenden trugen. Herzliche T e i lna h m e  
wendet sich der schwergeprüften M u t te r  zu, ist es doch 
unter einigen J a h r e n  die dritte Tochter, welche sie im  
blühendsten Alter an  einer tückischen Lungenkrankheit  
dahinsiechen sah. Möchte doch der M u t te r  und  den kies­
trauernden zwei Schwestern ein baldiges Wiedersehen mit 
dem einzigen S o h n  des H auses  beschieden sein. — A m
2. August verschied nach schwerem Leiden die geachtete 
F r a u  Theresia S c h m ö l l i n g e r ,  Besitzerin a m  Nieder­
m ayrgu t  in D orf  a. d. E n n s ,  im 62. Lebensjahre.  A n  
dem feierlichen Leichenbegängnisse beteiligte sich die M u s ik ­
kapelle Haidcrshofen , viele Angehörige und  Bekann te .  
E ine  treubesorgte M u t te r  u nd  gute N achbarin  wurde mit 
ihr zu G rabe  getragen, viel beweint von ihren Angehörigen. 
D er T o d  w a r  eine Erlösung von qualvollen  Leiden für 
die gottergebene F r a u .  M ö g e  ihr jetzt nach der langen 
Leidenszeit eine sanfte R u h e  beschieden sein.

ZMATTONI'SX
/  e i n z i g  b e s t e s  )
/  IN SE IN E R  m afflöA L T B E W Ä H R T E S  
[ANALYTISCHEN FAMILIEN-
BESC H A FTEN H EIT.tez^a GETRÄNK.

» f l l i

Imkerecke.
I m k e r - V e r s a m m l u n g .  S o n n t a g  den 3. d. M .  

versammelten sich die M itg l iede r  des B ienenzüchter-Zweig­
vereines W a id h o fe n  a. d. 2 )b b s  u m  2 U hr  nachm it tags  
vor dem B ienenhause  des H errn  O b m a n n e s  M ichel 
K e r n ,  u m  dem V or t rag e  des Herrn  W ander leh rers  
P e c h a c z e k  über „ K ö n i g i n n e n z u c h t "  zu lauschen. 
D ie  V ersam m lung  w a r  üb e rau s  gu t  besucht (132 T e i l ­
nehmer) und  Herr O b m a n n  K ern  konnte in  seinen herz­
lichen E in le i tungsw orten  die Vertreter der Zweigvereine 
Pbbsitz un d  H i lm -K em aten ,  sowie viele Bienenzüchter von 
Bruckbach un d  R osen au  besonders begrüßen. H err W a n d e r ­
lehrer H a n s  Pechaczek a u s  Eura lsfe ld  erläuterte n u n  in 
klarer, leichtfaßlicher un d  sehr ausführlicher Weise Zweck, 
W esen u n d  V o rn a h m e  der Königinnenzucht. A usgehend  
von der n a t ü r l i c h e n  Weiselzucht durch Ä e rw e nd un g  
der Schwarmzellen, besprach H err  W ander leh rer  d a n n  an  
der H a n d  von reichem Anschauungsm ateria l  die k ü n s t ­
l i c h e  Weiselzucht, erläuterte die verschiedenen M ethoden  
hiefür, zeigte d a s  U mlarven  und  die M ethoden ,  wie m a n  
die K ö n ig in  zur Befruchtung bringt. Besonderes Interesse 
erregten die vorgeführten Befruchtungskästchen von Kram er-  
Lenherr. M i t  großer Aufmerksamkeit folgten alle Z uhörer  
dem lehrreichen V ortrage ,  der über zwei S tu n d e n  w ähr te  
und  a n  den sich noch eine längere Wechselrede schloß. 
M i t  reichem Beifalle lohnten die anwesenden I m k e r  
die vorzüglichen A u s füh ru ng e n  ihres W an der leh rers .  
Leider gestattete die W it te ru n g  kein weiteres B e isam m en­
sein im Freien mehr u nd  nach herzlichen D ank esw or ten  
des Herrn  O b m a n n e s  a n  den V o rt ragen den  begaben sich 
viele der V ersam m lungste i lnehm er  in s  trauliche V e re in s ­
heim zu H errn  Kerschbanmer, w o noch vielerlei zeitgemäße 
Im k e r f ra g e n  und  Vereinsangelegenheiten  zur Besprechung 
kamen. —  A n fa n g s  Sep tem ber  u n te rn im m t unsere n u n  
so rührige O r tsg rup pe  eine V e re in sw a n d e ru n g  zu den 
Bienenständen unserer M itg l ieder  in  der K o nradshe im er  
Gegend.

Briefkasten der Schristleitung.
Haag. V o n  M a n u sk r ip t  fehlte leider B l a t t  1 ;  A u f ­

nah m e  w a r  daher in  dieser Fo lge  nicht möglich.

* Flasche« und Gefätze in die Apotheke mit­
bringe«! In fo lg e  großen M a n g e l s  an  neuen Fläschchen 
und  Korken w ird  dringend aufmerksam gemacht, bei 
Bezug 'v o n  M ed ik am en ten  G efäße un d  Korke m itzu ­
bringen.
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W s l i .  M n  on öle Nenn. ö. NI. ist stets eine 20 M o r te  beizulegen, öo fit ionft r it t  öeoHtmottet meinen tonnen.
Zwei tüchtige, fleißige

S o g lö U n tr
für ein Sägew erk werden gesucht. 
Adresse in der V erw . d. B l .  4253

fast ganz neu 
Zwei Pferdedecken, groß, F r iedensw are  
zwei Keksgläser, belgisches G l a s  mit 

Silberdeckeln 
zu verkaufen. —  Z u  besichtigen: S o n n -  
und  M o n t a g  vorm it tags  Bbbsttzerstraße 82 

G a s th a u s  „zur  H enne" .  4252

A lm  Miller
Gattlermeister in Waidhofen a/3J., 

Abbflherstraste N r. 6
empfiehlt seine Erzeugnisse von

Jochriemen, peitschen 
und Schuhriemen k .

in  bester A u s w a h l .  4216

W  Auch für Wiebervertäufer.

R esonderc
3999

Brieftaschen
M b  TCavaliersform . L ed o rin  K 6 —K av alie rs fo rm , L ed o rin  K 6 -  
E c h t L e d e r ...........................K 3 5 .-

ZahlRellnertöSChen
L ed o rin , 7  F ä c h e r  - 
E c h t  S chafhock leder

■ K 1 2 . - ,  2 0 . -  u n d  2 8 .— 
K 7 0 -

A ktentaschen
m it ec h t L e d e r-E in fa ssu n g  - - K 36  — u n d  38 —
M a p p e n fo rm .................................................................K 2 5 .—

W ie d e rv e rk ä u fe n  V o r z u g s p r e is e !
V e rsa n d  p ro m p t p e r  N achnahm e o d er V o re in sen d u n g  des 

B e trag es  d u rch
R M  H  MLL  Allg. W arenvertriebs-G es. m. b. H.

E U J A u  Wien VII. Kandlgasse 16 ,.

Fichtenrinde
in  R o l len ,  E rn te  1918  und  1919 zum 
Höchstpreis ab jeder S t a t i o n  w ird  gegen 
V o ra u sb e z a h lu n g  vor V ersand  a n  O r t  und 
S te l le  übernommen. Dermlttler erhalten 
hohe P rov is ion .  „Gpesa", ©erbstoff- 
abteitorg, S t .  P ö lten . Telefon 404. F ü r  
raschere Lieferungen im J u l i ,  August und  
S ep tem ber  1919  separate V e rg ü tu n g .  4 i i6

4243Obst
A n ge b o te  in H e rb s t -  u. W in te rä p fe l ,  
F a l lo b s t  u n d  M ostobst,  W a g g o n ­

la d u n g e n  u n d  w en ige r ,  e r b i t t e t

H enschel, W ien XIXfc

J E D E R  N E U E  T A G
b r in g t  u n s  A n e rk en n u n g en  ü b e r i

e rzie lte  Erfo lge
sollen S ie  ra sc h  u n d  g u t  v e rk au fen , ohne P ro v is io n  zu 

b ezah len , d a n n  sch re ib en  Sie u n s  Ih re  W unsche.
E rste d eu tsche 3924

Zwelgnleder- 
d  lassu n g en :

Linz r- ® Innsbruck,

T S C  Wlenbxvn’r.
__________  I W ähringer-
F rin i K rdssl *  Komp. S traße 160.

Zentrale:

Hr. 11

Eine Wohnung
bestehend aus 2 Z im m ern und 1 Kabinett, oder 3 Z im m ern sam t
N ebenräum en, w ird zu m ieten gesucht. — Anträge an die V er­

w altung dieses Blattes. 42aB

Karl Schweiger, Umstellen, R  G.
Kolonial-, Spezerei-, Kurz-, und Galanteriewaren en gros : :

P ostsparkaffen-K onto  154.840. r < 5 n r , r i i n h o t  1 R R A   ̂ K onto bei der Z e n tra lb a n k  der 
Fernsprech-Anschlutz 8 von  91. I S c y l U I l U c l  lO O U .  deutschen Sparkassen  Amstetten.

Offeriere mein großes Lager in folgenden

G p y i a l a r t i t e l n :
Kanditen, Bäckereien u. Schokoladen, 
Buhmittel „eiM-, Fliegenfänger ® '  
Kunstmärbel, ^Pascher, l S f Ä  
Glasmärbel, Gchiefergriffeln, 
Ä Ä - Ä i Ä  © c h ie f e r S c h t t l to f d n ,  
Ä  Wunder Kerzen, Christbaum-
f / f t t t t t e / f  in etwa 300 bestausgesuchten, neuen Mustern. Direkter 
i m u l U U  Im port. Gortimentsendnngen werden schon jetzt geliefert 
ZN 100, 200, 300, 400, 500 bis 1000 Kronen. 3tb Ansang September 
MusterauSstellllng im Geschäftshause.

Engroö-Geschäst Karl Schweiger
4245 Amstetten.

LandobjekteZu kaufen gesucht
: : : werben : : :
mit und ohne Gekonomie in jeder G röße, P re is lag e  u. G egend durch 
den seit 4 1  J a h re n  in der ganzen ehemaligen M onarchie verbreitetsten

Allgemeinen Verkehrs-Anzeiger
in W i e n ,  1.. Weihburggasse 26 Telephon 9250. 

Günstige Bedingungen, keine Vermittlungsgebühr! Kostenlos 
erhallen direkte Kauflustige jede gewünschte Auskunft.

Drobenummer wirb gratis rogeschickt. . 4128

MOTOREN m SErzeugung, Ankauf,
Reparaturen und
U m ä n d e r u n g  von E V I  I  W  l  ■ 1 v  fü h r t  ree l l  und

fachg em äß  aus
Motoren- u. landw. Maschinenfabrik F.&K. Urban, Weyer a.E .

F ilia lw erk s tä tte : Waidhofen a. d. Ybbs, U nterzell, gegenüber Gasthof Bogner.
N iederlage: Eisenhandlung Josef Grün, U nterer S tadtp latz . 3670

M agnete, V ergaser, Zündkerzen und K olbenringe ste ts  lagernd.

2 bis 4  Blöcke in 3 0  Minuten erzeugt 
== unsere in allen Staaten patentierte ==Kristall-Eis

lllllllillllllllllllllllllllllllilllllll

=  Eismaschine „Kolibri" =
für Hand-, Transmissions- oder Elektromotorenantrieb
fü r  G a s tw ir ts c h a f te n ,  K a ffe e h ä u se r , K o n d ito re ie n , P e n s io n e n ,  A p o th e k e n , V illen ­

b e s i t z e r ,  g r ö ß e r e  H a u s h a l tu n g e n , S a n a to r ie n ,  K ra n k e n h ä u s e r  e t c .  u n e n tb e h r l ic h .

-—  Maschinenfabrik J . KRÄUS & Co., Wien.
A u fk lä ru n g en  u n d  A u sk ü n fte  e r te i l t  k o s ten lo s  u n se r  V e r tr e te r  E d u a rd  B u rg s ta i le r ,  M ark t 
A s c h b a c h  5 2  a /W . 4210 W  P ro sp e k te  g ra t is .  " M «

M M ,
[G.TINTNER
« s a s a s y

y N e u e s te 3658

prechapporate
P la tte n , W alzen , N adeln, Zubehör, Re 
p a ra tu re n , U m tanach , auch  A nkauf, 

n u r  in  d e r

Sprechm aschinenfobrik L e o p . K i m p i n k
W ie n , VII., K a is e r s tr .  6 5 .  A b t. 21. K ata log

Landhaus
mit G ar ten  und  eventuell e tw a s  G ru n d ,  
in  der N ä he  der Kirche und  B a h n ,  an  der 
Strecke zwischen W e y e r— Amstetten— W ie n  
oder Amstetten— Linz w ird  von Pensionisten 
zu kaufen gesucht. Ausführliche Anbote  
werden erbeten an  Johann W aliig , 

Gröbllling, Obersteiermark. 4233

4156

Leere
Odolflaschen
w erden  in  den  O d o l-V erkau fsste llen  z u rü ck g e k au ft:

1 2 h  per grosse F lasch e 12 h 
8 h „ k leine „ Oh

llllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllli

I Dank. 1
EE D er Gefertigte er laubt sich, =EE
S  H errn  M e d iz in a l ra t  D r .  F ra n z  EE
i S  W e rn e r  für die unentgeltliche EE
EE B eh a n d lu n g ,  die ihm  a l s  I n -  =
=  valider zuteil geworden ist, seinen EE
EE herzlichsten D a n k  auszusprechen. =

=  4235 Solei Shioro
=  Invalider =
=  «aldhofen 0/®., llnt. 1. Bellen *. EE

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiü iiifiiiiiiiiiiiiiiiH iiiiiii
1 Original1

,SotBH‘-Separatoren
H ö ch s te  L e is tu n g . S c h ä r f s te  E n tra h m u n g .

E in fa c h s te  B a u a r t.

10 Jahre Garantie!
Prom pt lie ferbar, solange V orrat 
re ich t. Alle landw irtschaftlichen  

Maschinen. 4246

G . m . b . H .

,Wien, IV.
R echte W ienzeile I/Abt. 65.
Agraria

j |  Allgemeine W arenvertriebs- 
G esellschaft m. b. H.

Wien VII. Kondlgosse 16
lie fert in fo lge  g ro ß e r  A bsch lü sse  4002rBROÖltlMG- 

PISTOLE
a ls  Z igaretten-E tui mit Im perator-F eu erzeu g ,
in  F o rm  w ie S tey r-B ro w n in g p is to le , u  n n  
p ro  S tü ck  . . . . . . . . . . . .  A  —ü .

Patronen-F cuerzcugc, vern icke’t  od er ve r­
s ilb e r t, p ro  S t ü c k ..............................................K  5 . ____

W ie d e rv e r k ä u fe r  V o r z u g s p r e is e i
V ersand  p ro m p t gegen V o re insendung  o d er N ach n ah m e  

des B etrages.

Allg. W arenvertriebs-G es. m. b. H.

EwÄU Wien VII. Kondlgosse 16 39n

Ollll l llll ll ll ll ll l ll ll ll ll l ll ll ll ll l

I pWj . Stlnelfig S t t Ä Ä
$ertouf Don Fässern und 
W i e n  M e n  M e n .

Adler <L Gohn 4242

W ein-, W erm uth - und D essertweinhandlung, Schaum w ein­
kellerei, F aß h an d lu n g , B ran n tw ein -, L ikör-, alkoholfreie 

Essenzen, T afel- und W einessigfabrik.

W i e n ,  3. D e;.. RasmnofskugasseSr.
T elegram m adresse: A dlersohn, W ie n . Fernsprecher 3510.



Samstag den 9. August 1919. „ B o t e  o o *  b e t  9  H  f" Seite 7.

S . Kerpens Nachfolger Hans Schlager
G e M tlm re n g e M s t m o. t). W br Nr. 27.

Telephon N r. 6/51.
P u M e l i M W  en oros ©oiHöoIen o. D. ä , Unterer SlnWlntz Nr. 27.

Telephon N r. 6/66.

W a i d h o f e n  a. d. /Y b b s ,  1. A ugust 1919.

M eine geehrten Kunden!
Hiedurch beehre ich mich, Ähnen anzuzeigen, daß 

ich mich mit heutigem T ag e  vom Geschäfte zurückgezogen 
und mein seit 1883 unter der F irm a

Kerpen
betriebenes Gemischtwaren- und Produktengeschäfl
in Zell und W aidhofen  a. d. 2)bb6 an  Herrn

Hans Schlager
übergeben habe, welcher dasselbe mit meinem Schw ieger­
sohn und Tochter, H errn Anton und F ra u  M ela  
Heihinger, in der bisherigen soliden W eise weiter­
führen wird.

In d e rn  ich Ih n e n  für d a s  mir b isher geschenkte 
V ertrauen  bestens danke, bitte ich S ie , dasselbe auch 
auf meinen N achfolger zu übertragen und empfehle mich

hochachtungsvoll

4247 Sofie Kerpen.

W a i d h o f e n  a. d. /Y b b s ,  1. A ugust 1919 .

Geehrte Kunden!
B ezugnehm end auf nebenstehende A nzeige beehre 

ich mich, Ähnen zur K enntnis zu bringen, daß ich das  
seit dem J a h re  1883 unter der F irm a

Kerpen
bestehende Gemischtwaren- und Probukten-Geschäst
von der bisherigen In h a b e rin , F ra u  Gosie Kerpen, 
übernom m en habe und dasselbe in streng solider W eise 
unter der F irm a

G. Kerpen'S Ä  Hans Schlager
weiterführen werde.

Langjährige E rfahrungen und ausreichende M itte l 
setzen mich in den S ta n d , den an  mich gestellten A n ­
sprüchen gerecht zu werden, w esha lb  ich bitte, d a s  meiner 
V orgängerin  entgegengebrachte V ertrauen  auch auf mich 
zu übertragen. Hochachtungsvoll

Hans Schlager.

DrucM MOiofen 0.OM8
Oes. m. b. H.
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Oberer M l o t z  Hr. 33
5 (Qetiflude der V e M r s M iik )  -
empfiehl! sich jar Herstellang aller Arten von Druchsorten 
für den Privat- anst tecM flsbedorf, w i e '  ' ,
Briefpapieren mit Ramensnnfdracli oder H onosraim prägang, 
den verschiedensten Fnmllienanzeiäen and allen anderen 
BracHsorten von der einfachsten bis ra r  feinsten Aasfnhrnns.
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Seite 8. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Samstag den 9. August 1919.

» t i m  M t M W n .
w ird  sofort aufgenom m en. A nfragen  an  die V e r­
w a ltu n g  d. B l.    4229

W e t t ,  o n t tM g e  » i n  S . S " L
A nm eldungen an  die V erm . d. B l. 4241

te lö B liifie s , filtere» KinliermäWen
ober K inderfrau  w irb  bringend gesucht. A n frag e : 
W aibhosen  « Y ., Riebm üllerstraste 2, 2. Stock rechts.

ßm ic in S toff ebenerdig, m it 2 W ohnungen. 
P U !  HI O l l i ,  2 M agazinen , Keller, ist sofort 
zu verkaufen . P r e is  16.000 Kr. A usk u n ft in  bet 
V erw . b. B l. 4248

S lH e r , r u M M e m e i e r W . even-
v t v i » . ,  . . . . . . .   ----------------------  tuen
Ausziehtisch w ird  zu kaufen  gesucht. A u sk u n ft in  
der D erw . d. B l. 4121

Manino. dunkelb raun ,  fast neu, 
herrlicher T o n ,  M e ta l l ­

konstruktion, m it  M od era to r ,  10 jährigem 
Garantieschein, sofort verkäuflich. P r e i s  
4800 K r.  A u sk u n f t  in  der V e rw .  d. B l .  4232

wird zu kaufen gesucht. Anträge unter 
„ G u t  erhalten" a n  die V e rw .  d. B l .  4234

Die Friseure von Waidhofen a. ö. Abbs
geben ihren ß .  X.  K unden besannt, daß ihre Geschäfte an

Gamstagen um 8 Ahr abends und an Sonntagen 
um halb W Ahr vormittags geschloffen werden.

D ie ß .  X.  K unden werden daher freundlichst gebeten, sich dieser 
N euordnung  anzupassen. 4237

4240
ytUCII UllU »UUICIIIUU, verkaufen  
sitzerstrahe 48.

Zu kaufen ge­
sucht. A nbote 

4250
sy-mmetWilen
W eyrerstraße N r. 54 abzugeben.
G ebrauchsfähige, fü r 14 F enster m it
g u t erhaltene _  ............ 1 4 2 x 0  87 m S toA -
lichte sind zu verkaufen . A usk . W eyrerstr. 54. 4551

Bestellungen für S in g er -M m M in en
w i° ßentrolboeBln., H lngffilff und LangfchU-
91nl)maffl)inen fü r den H ausgebrauch und G ew erbe­
betrieb  von einfacher b is  zur feinsten A u sfüh rung  
u im m t w ieder entgegen und sichert deren schnellste 
L ieferung in  b ekann ter solider Q u a li tä t  p re isw ert
zu: Joses Krautschneider. Schwellöd 3. Haltestelle 
krauhof. Aaidhofen a. s .  W h g. (Briefliche A nfragen  
und  Bestellungen w erden  sofort b ean tw orte t nnd 
ausg efü h rt. 4165

Filialen in W ien :
I.W ip p lin g e rftr . 2 8 . - I . f i ä rn tn e rrin g  1, vorm . Leop. L a n g er -  I. S tu b e n ­
rin g  14 — I. Stock-im -Eifenplatz 2, vorm . A nt. Ezjzek — II. P ra te rs tr .  67
I I .  T abo rftr. 18 — IV . M arg a re te n ftr . 11 — V II . M a ria h ilfe rs tr . 122 
V III . A lferftr. 21 — IX . N utzdorferftr. 10 — X . F av o riten s tr . 65 —

X II. M eid linger H aup tftr. 3  — X V II . E lterleinpla tz  4.

F ilia len :
B ruck a . d. M u r  — B udw eis  — F re u d e n th a l — (Böding — G raz  
S a la u  — filo fterneuburg  — f ir a k a u  — firem s  a. d. D o n au  — 
firu m m au  i. B . -  Laibach -  L undenbu rg  -  M ährifch -T rübau  — 
N eunkirchen — S te rn b e rg  — S tockcrau  — W aidhosen a. d. B b b s  

W iener-N eustadt.

Allgemeine Verkehrsbank
Filiale Waidhofen a. Z. Ubbs, Oberer Gtadtplah 33

G esten. Postsparkassen Konto 92.474.

Angar. PostsparkasseN'Kvnto 28.320.

lm eigenen Sause. Interurb. Telephon N r. 23.
Telegram m e: DerkehrSbank W aidhofen A bbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf von W ertpapieren zum Tageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste A nlage von 

Kapitalien.
Lose und  Promessen zu allen Ziehungen.
P rovis ionsfre ie  Ein lösung von  K u p o n s ,  Besorgung von Kuponbogen , 

von V inku l ie ru ngen ,  Versicherung gegen Derlosungsverlust ,  Revision verlos- 
barer Effekten. •

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen. 
Aebernahme von offenen D e p o ts : D ie  A nsta lt  übern im m t W e r t ­

papiere jeder Art, Sparkassebücher. Po lizzen , Dokum ente  in  V e rw a h ru n g  und  
V e rw a l tu n g  in  ihre seuer- und  einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im Panrergew ölbe der Dank.

I a h r e s m ie te  pro S c h ra n k  je nach Größe.
Spareinlagen gegen Einlasebücher: 3%. D ie  Verzinsung be­

g innt bereits m it  nächstem W e rk ta g .  F ü r  a u s w ä r t ig e  Einleger Postsparkassen
zTT..f - . r J  ■ . .   (ß tsl 0 iiov h tu  flsnf+ftfi

Aebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung in 
ausender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt,  die Verzinsung 

beginnt bereits m it  dem nächsten W e rk ta g .
Zweck un d  V orte i l  des K ontokorren ts  der Einleger übergibt der 

B a n k  seine überschüssigen Gelder, T a ge s lo sun ge n ,  eingegangenen Außenstände, 
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift und  Verzinsung, wogegen die B a n k  
Z a h lu ngen  an  den Einleger oder an  dritte Personen  prom pt leistet. I n fo lg e  
täglicher Verzinsung und  j e d e r z e i t i g c n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder auf  d i e  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringcnd angelegt w erden .

Auf V e r lan gen  A usfo lg un g  eines Scheckbuches. D er K o n to - In h a b e r  
leistet seine größeren Z a h lu n g e n  nicht bar ,  sondern m it  Scheck, welchen der 
E m pfänger  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkafsierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen  
un d  Kreditbriefen auf  alle H a u p t -  und  Nebenplätze des I n -  und  A u s , arides.

GelöllMwechflung, K a u f  und  V erk au f  von  ausländischen G old-  
und  S i lberm ünzen ,  Noten , Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer träg t  die Anstalt.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunben von 8 bis 12 Ahr erfolgen. Ä n  S onn - uud Feiertagen geschlossen 

Aebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

jfabvteibmsches A telier
Sergius Paajer

Waidbofet) s . d X ,  Oberer Stadtplatz ?.
Sprechstunden von 8 Ahr früh öi» 5 tthr nachmittag».

An Sonn* und Feiertagen von 8 führ früh hi» 12 Uhr mittag».

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M ethode ,  vollkommen schmerz­

los ,  auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne nnL Gebisse

ln  G o ld ,  A lu m in iu m  un d  Kautschuk. S tis tzähne, G o ld -  
K ro nen  und  Brücken (ohne G au m enp la t te ) ,  R egulier-  

Apparate .
Reparaturen, Umarbeitung

chlecht passender Gebisse, sowie A u sfü h run g  aller in d a s  
Fach  einschlägigen Arbeiten.

M äßige P r  eile.
M e in e  lang jäh r ige  T ä t igke i t  in  den ersten zahnärztlichen 
A teliers  W i e n s  bürg t  für die gediegendste un d  gewissen- 

Hasteste A usführung .

Erstes GDaiiofner S eh n h w en ü E S

%
Gustav Kretsehmiir, Unt.Studtplatz 40.

Iß finden Kduferl
fü r  [b rc  Landw irtschaft, R ealitäten od. j| 
G eschäfte jed er Art, rasch , ohne P ro v i­
sion  od. V e rm ittlu n g sg e b ü h r, w en n  Sie 
sich  an  das w e itv e rb re ite te .

F a c h b la tt

Heuer Wiener General-Anzeiger
W ien , l., Wollzeile 31, T e lep h o n  17.351, 
w enden . V erlan g e n  S ie kostenlosen 

und  spesenfreien  B esuch un seres  fachkundigen 
B eam ten . S te ts  großer K äuferverkehr, viele Erfolge.
Z a h lre ic h e  D a n k sc h re ib e n . K ä u fe r  e r h a l te n  k o s te n lo s e  
A u sk ü n fte . Versand von Probenummern gratis.________ 4180

G E G R Ü N D E T  1 7 8 1 .

STEINM ETZM EISTEPb

I X S p i f a l ^ a s s e  19.
QRABD€nKMÄL€R

eigener Srjeugung. 
Vertretung d e r

I P i e s b a d n e r  G e s e l l s c h a f t  
f ü r  © p a b m a l h u n s f  ■ •'

Ht« Schriftleitun, sim nf».; Stefan Wallet. Waidhofen a/Vbbr. Druck und Verlag der Druckerei Waidhosen a/Dhbs, Ges. m. b. H
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Beilage zu Nr. 32 des „Bote von der Bbbs".
Ernährungs- und Wirtschafts­

Angelegenheiten.
Zuckerzuweisung für Obftverwertungs- und Ein« 

fiedezucker.
D a s  S t a a t s a m t  für V o lk s e rn ä h ru n g  ist im  gegenwär­

tigen Zeitpunkte nicht in  der Lage, Obstverwertungszucker 
a n  P r i v a t h a u s h a l t e  auszugeben, da  Zucker für diesen 
Zweck nicht zur V er fü gu ng  steht.

D a s  für die M arm elade industr ie  vere inbarungsgem äß 
zu liefernde Zuckerkontingent ist so gering, daß  es kaum  
ausreicht, die in den F a b r ik e n  lagernden Obstm arkvorrä te  
a u s  der vorjährigen K a m p a g n e  aufzuarbeiten. Die A uf­
arbeitung dieser V o r rä te  ist notwendig ,  um wertvolle 
P ro d u k te ,  die von großer B ed eu tu ng  für die V o lk s w i r t ­
schaft sind, vor dem Verderben zu retten.

D ie  vollständige Einstellung der Belieferung der M a r -  
meladefabriken hätte, abgesehen davon, daß  die O b s tm a rk ­
vorräte verloren gingen, die Folge ,  daß  die Betriebe ein­
gestellt w ürden  und  eine große A nzah l  von Arbeitern 
a rbe i ts los  w ürden .

E in  Ansuchen des S t a a t s a m te s  für V o lk se rn ä h ru n g  
a n  die Zuckerkommission in P r a g ,  bezw. an  die R e g ie ­
rung des tfchechoslovakischen S t a a t e s ,  Zucker für Obst- 
verwertung in H a u s h a l t e n  außerhalb  des K ontingentes  
beizustellen, hätte keine Aussicht auf  eine günstige E r le ­
d igung. W e i te r s  w äre  auch die Anlieferung der für diesen 
Zweck bestimmten Zuckermengen technisch nicht durchführ­
bar, da die Zuckerrückstände für die M o n a te  M ä r z ,  
April ,  M a i ,  J u n i  und  J u l i  5000  W a g g o n s  betragen 
un d  der A b transpor t  dieser Zuckermengen die Ausnützung  
des ganzen verfügbaren W a g g o n m a te r ia le s  erfordert.

D er B evölkerung  ist jedenfalls zunächst d a ra n  gelegen, 
den Konsumzucker angeliefert zu erhalten. So l l ten  sich 
die Anlieferungen derart steigern, daß  die Ein lösung der 
bisher uneingelösten K ar ten  in kurzen Zwischenräumen 
möglich sein w ird ,  so ist zu hoffen, a u s  diesen Zucker­
mengen ein Q u a n t u m  für Einsiedezwecke zu verwenden. 
K einesfa lls  kann  jedoch derzeit eine Sonderzuweisung  für 
Obstcinsiedezwecke in Aussicht gestellt werden.
D ie Lebensmittelversorgung Dentschiisterreichs.

D o n  maßgebender Ste lle  wird  mitgeteilt , daß  es end­
lich nach langen  und  schwierigen V erhand lu ng en  gelungen 
ist, w eit  über 100 W a g g o n s  argentinisches Gefrierfleisch 
für W ie n  sicherzustellen. Der Gestehungsprcis  soll ein 
v e rhä l tn ism äß ig  recht hoher sein, da b:e argentinischen 
Fleischexporteure da rau f  bestehen, daß der K aufbetrag  a u s ­
schließlich in fremder und  nicht in deutschösterreichischer 
V a l u t a  beglichen werde.
Folgen der Einstellung des Rucksackverkehrs.

Unbeschreibliche Szenen  spielen sich in  den W iener  
B a h n h ö fe n  beim E in laufen  der Z üge  ab. Unerbittlich 
w ird  jede Person  nach Lebensm it te ln  durchsucht und  bei 
V orfinden  solcher dieselben beschlagnahmt. F in anzo rgane

« M I I A l  « i n s
a. ü.in

I m  Auftrage des S t a a t s a m te s  für V o lk sw o h l ,  veran­
staltet von Dr.  K a r l  K  e i ß l e r, K ustos  a m  naturhistorischen 
M u se u m  in W ie n .

P r o g r a m m :
F r e i t a g ,  15.  A u g u s t : P i l z w a n d e r u n g .  Z u ­

sammenkunst am  Lokalbahnhos,  Abfahrt um  10 Uhr 
36 M in .  (Ziel w ird  noch bekanntgegeben.) Rückfahrt  
abends .

S a m s t a g ,  16.  A u g u s t  in  der T u rn h a l le :
P i l z a u s  ft e l l u n g :  1 0 — 11 Uhr vorm it tags  und  

4 — 6 U hr n a c h m i t ta g s ;
V o r t r a g :  W ie  schütze ich mich vor P i lz v e r ­

giftungen ? 3 Uhr n a c h m i t ta g s ; 
L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e  über eßbare und  giftige 

Sc hw ä m m e ,  8 Uhr abends.
I m  Fa l le  schlechter W it te ru n g  finden die V orträge  

F re i tag ,  die W a n d e r u n g  S a m s t a g  statt, die Ausstellung 
entfällt. Alle Unternehmungen sind unentgeltlich, n u r  für 
den Lichtbildervortrag wird  ein kleiner Regie-Kostenbeitrag 
eingehoben.

M itb r ingen  frischer S ch w äm m e erwünscht.
A uskünf te  aller Art werden erteilt.
A nmeldungen  zur T e i lnahm e an  diesem P ilzkurse  n im m t 

a u s  Gefälligkeit ab  9. d. die B uc hhand lung  C. W eigend  
entgegen. ---------------

un d  V o lk sw e h r ,  die mit dieser A ufgabe betraut sind, haben 
nicht leicht ihres A m tes  zu walten .  D ie  aufgeregten 
Hamsterer sind in der A u s w a h l  der Kosenamen nicht 
wählerisch und  trotz des höflichen Entgegenkom m ens der 
A m tso rgane  ist es schon zu verschiedenen kleinen Z u ­
sammenstößen und  P rüge le ien  gekommen. Ungeachtet aller 
Versicherungen, daß  nur  aus diese Art und  Weise dem 
Schleichhandel ein Ende bereitet werden kann, besteht 
d a s  P u b l i k u m  auf den n u n  schon so eingebürgerten 
Hamsterfahrten und  behauptet, daß  trotz aller Kontrollen 
der Schleichhandel n u r  umso ärgere B lü te n  treiben wird.

D ie giftige« Knollenblätterpilze.
Die schwersten Fä l le  von Pilzverg if tungen  sind auf  die 

Knollenblätterpilze zurückzuführen, da dieselben im Geruch 
un d  Geschmack unauffäll ig  sind und  a u s  U nk enn tn is  und 
Leichtsinn nicht selten mit genießbaren P i lz e n  (C ham pign on  
usw.) verwechselt werden. U m  die wichtigsten M e rk m a le  
der Knollenblätterpilze zu erkennen, m uß m a n  die P i lz e  
b is  von G r u n d  a u s  dem B o d e n  hehen. A n ganz jungen 
unentwickelten Exemplaren sind die M e rk m a le  noch nicht 
deutlich w ahrnehm bar .  M a n  hüte sich daher, überhaupt  
junge P i l z e  zu nehmen, an  denen die Verwechslungen 
sehr leicht möglich sind. V o n  Knollenblätterpilzen gibt 
es bei u n s  drei A r te n :  1. D en g e l b l i c h e n  K nollen­
blätterpilz mit gelblichem Hute ,  der mit  bräunlichen H au t-

warzen bedeckt i s t ; 2. den g r ü n e n  Knollenblätterpilz 
mit blaß-olivfarbigen, meist kahlem H u te  un d  3. den 
w e i ß e n  Knollenblätterpilz in  allen Teilen weiß, sonst 
dem vorigen sehr ähnlich. Die beiden erwähnten Arten 
kommen häufig im W ie n e rw a ld e  vor und  sollten jedermann 
bekannt sein. M a n  achte besonders au f  folgende M e r k ­
male der sehr giftigen K nollenblä t te rp i lze : Der gelbliche 
und  der grüne Knollenblätterpilz haben stets r e i n w e i ß e 
B lä t te r  (Lamellen), auf der Unterseite des H u te s  einen 
h ä u t i g e n  R i n g ,  der am  S t ie le  a u s  einer im  Ju g e n d -  
zustande bedeckenden H a u t  hervorgeht und  a m  G ru n d e  
des S t ie le s  einen d i c k e n  K n o l l e n ,  welcher beim gelb­
lichen Knollenblätterpilz  oben s ch a r f g e r ä n d e t ist, 
w ährend  sich dieser obere N a n d  beim grünen B lä t t e r ­
pilz zu einer w e i ß e n  h ä u t i g e n  S c h e i d e ,  die den 
S t i e l  unten lose umgibt,  erweitert.

Landwirtschaftliche Winterschnle.
A n  der neugegründeten niederösterr. Landwirtschafts­

und  H ausha ltungsschu le  (Dr.  K .  K upelw ieser-W idm ung)  
in P y h r a  bei S t .  P ö l t e n  w ird  diesen W in te r  über der 
erste K u r s  für B auernsöhne abgehalten werden. Dieser 
landwirtschaftliche K u r s  soll Ende O ktober  beginnen und 
b is  E nde  M ä r z  dauern. Der K u r s  ist n u r  für e i n e n  
W in te r  berechnet und  für die S ö h n e  von kleineren und  
mittleren B a u e r n  gedacht. J e  älter die Schüler find, desto 
größeren Nutzen haben sie von der Schule. Der S c h u l ­
besuch ist unentgeltlich un d  ist n u r  für die Verköstigung 
und  die Unterkunft  ein vom »iederösterreichischen L a n d e s ra t  
festzusetzender monatlicher B e tra g  zu entrichten. A uskünf te  
erteilt darüber die Direktion.
Kriegsgefangenen-Heimkehr-Verlautbarung der 

Zerstrennngsstationen.
D a  bei den H eim kehrer-T ranspor ten  mit der M ög l ich ­

keit zu rechnen ist, daß einzelne Heimkehrer eigenmächtig 
ihren T ra n s p o r t  verlassen und  sich nicht in  eine Zer- 
s treuungsftation,  sondern ohne Abfertigung direkt in ihre 
H eim atsgem einden  begeben werden, ist es no tw endig ,  daß 
in allen politischen Bezirken (G em einden) verlautbart  
wird, daß  solche Heimkehrer ihre G ebühren  und  E n t ­
lassungsdokumente n u r  in den ihren politischen Bezirken 
zugehörigen Zerstreuungsstationen erhalten können und  
persönlich übernom m en werden müssen.

Z e r s t r e u u n g s s t a t i o n e n  s i n d :  
Zerstreuungsstation W i e f e l b u r g :  F ü r  die pol. Bezirke 

Amstetten, M e lk ,  Scheibbs,  P ö ggs ta l l  und  W a i d ­
hofen a. d. B b b s .

Zerstreuungsstation S t .  P ö l t e n :  F ü r  die pol. Bezirke 
S t .  P ö l te n ,  Lilienfeld und  Hietzing. 

Zerstreuungsstation W r .  N e u s t a d t :  F ü r  die pol. B e ­
zirke W r .  Neustadt, Neunkirchen, B a d e n  un d  Bruck 
a n  der Leitha.

Zerstreuungsstation W  i e n — H  i e tz i n g, Heinrich Colling- 
gasse: F ü r  den Stadlbereich W i e n  und  die pol. B e ­
zirke M ö d l in g ,  F lo r idsdorf ,  G änfernborf  u. Mistelbach.

Der Dank des Vaterlandes.
W e r  erinnert sich nicht jener T a g e  im  E m l in g s  des 

J a h r e s  1914, a l s  Deutschlands Heere unter der Begeisterung 
aller Volksschichten zur V er te id igung  des V a te r la n d e s  
auszogen , wer erinnert sich nicht des J u b e l s ,  a l s  die 
ersten Siegesbotschaften in die H e im a t  flatterten, a l s  die 
Botschaft von dem Falle  der „unbezwinglichen" Festung 
Lüttich unser O h r  traf un d  a l s  zum ersten M a l e  der 
N a m e  Ludendorff, a l s  des B ezw ingers  dieser Festung 
im  deutschen V a te r land e  genannt  wurde. U nd wer 
erinnert sich nicht an  die bangen S tu n d e n ,  a l s  die 
Nachricht von dem Russeneinfall in  Ostpreußen lau t  
wurde, a l s  die K u n d e  von den G reueltaten,  die die 
Russenhorden in dem unglücklichen deutschen L an de  ver­
übten, überall  Schrecken und  Entsetzen verbreiteten, und  
wer erinnert sich nicht a n  den grenzenlosen J u b e l  des 
ganzen deutschen V o lk e s  bei der gewonnenen Schlacht 
bei Tannenberg ,  die nicht n u r  Ostpreußen, sondern das  
ganze Reich von der Russenplage befreite un d  den 
Russenmarsch auf B e r l in  für immer zunichte machte, und 
wer erinnert sich nicht an  die heiße D ankbarke i t ,  die in 
in allen deutschen Herzen für zwei M ä n n e r  aufstieg, die 
die Netter des V a te r la n d e s  waren, wer kann  es ver­
gessen, welcher J u b e l  überall lau t  wurde, w enn die N o m en  
H ind enb u rg  und  Ludendorsf genannt  wurden. Und durch 
all die bitteren K riegsjahre  hindurch sah d a s  deutsche 
V o lk  zu diesen zwei M ä n n e r n  im  felsenfesten V er trauen  
empor, zu diesen zwei M ä n n e rn ,  die mit den herrlichen 
deutschen S o ld a te n  Leistungen vollbrachten, S iege  errangen, 
wie sie in  der Weltgeschichte bisher nicht verzeichnet w aren, 
die im Dienste des V a te r la n d e s  ganz aufgingen, die nur  
von dem einen W il le n  beseelt w aren , den Krieg, der 
Deutschland von heimtückischen und neidischen Gegnern  
zu führen aufgenötigt  wurde, zu einem für V o lk  und  
V a te r la n d  gedeihlichen, glücklichen Ende zu bringen. D a ß  
dieses E nde  nicht erreicht w urde , da ran  tragen diese beiden 
M ä n n e r  wahrhaf t ig  keine Schuld .  Die R e v o lu t ion  im 
Herbste vorigen J a h r e s  zerbrach Deutschlands b lankes  
Waffenschild, H indenburg  und  Ludendorff sahen sich am  
E n de  ihrer Kräfte. Aber auch in dieser S tu n d e  wichen 
sie nicht von ihren P lä tzen  und  — so schwer es ihnen 
auch a n k a m  —  sie dienten dem V a te r la n d e  auch unter

den geänderten Verhältnissen weiter, sie erfüllten auch 
weiterhin die eisenharte Pflicht.

„ D e r  D a n k  des V a te r la n d e s  wird  I h n e n ,  H err  F e ld ­
marschall, für alle Zeiten für I h r e  beispielgebende Treue, 
für I h r e n  Pflichteifer, für I h r e  Leistungen auch dem 
republikanischenDeutschen Reiche gegenüber immer bleiben", 
so wurde erst vor wenigen W ochen a u s  republikanischem 
„ h o hen "  M u n d e  dem greisen Feldmarschall versichert. 
U nd  heute I Heute  brüllen republikanische Volksvertre ter  
in  W e im a r  den beiden M ä n n e r n  den D a n k  mit den 
W o r te n ,  politische Schurken  und  V a te r lan dsv e rrä te r  ent­
gegen. H indenburg  und  Ludendorff  werden mit diesen 
Beschimpfungen von den Herren V o lk s t r ib u n e n  bedacht, 
w eil  sie angeblich im Herbste 1917 gegen den Frieden 
w aren , w eil  sie d a s  sogenannte Friedensangebo t  E n g la n d s  
durch die V erm it t lung  des P a p s te s  durch „maßlose" 
F orderungen  zunichte machten. H err  H e rm a n n  M ülle r ,  
der rote Reichsminister,  der seinen N a m e n  unter d a s  
T odesurte i l  von Versailles setzte, nennt Ludendorff den 
Verderber Deutschlands, der vom Kriegführen nicht viel 
verstanden habe, und  die geistige Null ,  die dermalen 
deutscher M inisterpräsident ist, der ehemalige rote G e w erk ­
schaftsbeamte B a u e r ,  kündigt dem greisen Feldmarschall, 
den S ieg e r  in  hundert  Schlachten, dem Befreier Deutsch­
l a n d s  a u s  schwerster Kriegsnot,  ein Strafgericht an. 
Ludendorff hat diesen widerlichen Gesellen bereits die 
A n tw or t  erteilt, die sie verdienen. I n  seiner ruhigen, 
männlichen A rt  frägt er den H errn  M ü l le r  (er könnte in 
seiner Bedeutungslosigkeit  auch Schulze oder M a ie r  
heißen), woher er denn seine militärischen Kenntnisse 
schöpfe, um zu so einem vernichtenden Urteil über die 
Kriegführung der Obersten Heeresleitung un d  seiner Person  
zu gelangen und  ruhig  sagt der G enera l  weiter, daß  er 
in  dem vielerörterten K ro n ra t  nu r  pflichtgemäß seine A n ­
sicht vorgetragen habe, w a s  zum Schutze des deutschen 
wirtschaftlichen Lebens  erforderlich sei. Und so wie 
Ludendorff,  so hat auch H indenburg  gehandelt.  Beide  
haben in der T a t  nichts anderes getan a l s  ihre soldatische 
P fl ich t  erfüllt, w enn  sie S icherungen einem Feinde  gegen­
über verlangten, dessen Verschlagenheit und G ew alt tä t igke i t  
sie w o h l  zur G en üg e  kannten. S i e  hatten  ja  nicht die 
B e lan ge  B e lg iens ,  fanden die B e lan ge  des deutschen 
V o lk e s  wahrzunehm en, d a s  im  K am pfe gegen eine W e l t  
von  Fe inden  stand. Und zum D a n ke  für diese P f l ich t­

Erfüllung schleudert m a n  ihnen in der N at ion a lv e rsam m ­
lung  des Deutschen Reiches die gemeinsten Beschimpfungen 
entgegen, wüte t die republikanische, jüdische, rote und  
schwarze Presse gegen sie, a l s  ob sie d a s  grüße V e r ­
brechen begangen hätten. B e i  G o t t ,  so e tw a s  ist nu r  
beim deutschen V o lk e  m ö g l ich ! Der Im p e r ia l i s t  und  
Cäsar  N apo leon  der Erste hat  ganz E u ro p a  und  noch 
andere W eltte ile  in  den leichtfertigsten Angriffskriegen 
durch Ja h rz e h n te  hindurch in Angst und  Schrecken ver­
setzt, er hat  über Frankreich großes Leid durch seinen 
kriegerischen Geist gebracht, er hat  F rankre ichs  S ö h n e  
für seine imperialistischen T rä u m e  auf  Hunderten von 
Schlachtfeldern verbluten lassen, aber kein Franzose, 
weder ein monarchistischer, noch ein republikanischer, hat 
je diesen französischen K r ie g s m a n n  geschmäht. U nd im 
deutschen V o lke  finden sich M ä n n e r ,  finden sich V o l k s ­
vertreter, die zwei deutsche Generale ,  die d a s  V a te r la n d  
jahre lang  gegen den Einfall  der Feinde in Hunderten sieg­
reichen Schlachten ruhmvoll verteidigten, politische Schurken  
nennen 1 W a h r l i c h ,  e s  i st  k e i n e L u s t ,  h e u t e  e i n  
D e u t s c h e r  z u  s e i n !  En'setzt müssen w ir  nach der U r ­
sache dieser moralischen V erw ilde ru ng  unseres V o lk e s  fragen. 
W ieso  kom m t es, daß  gerade d a s  deusche V o lk  seine besten 
deutschen M ä n n e r  in den Kot zieht? D ie  A n tw o r t  ist für 
u n s  Deutschbewußte sehr leicht. D er G r u n d  der moralischen 
V erw ilde rung  unseres V o lk e s  ist dar in  zu suchen, daß  
es wie kein anderes V o lk  auf  der W e l t  unter einer u n ­
heilvollen in ternationalen ,  roten und  schwarzen F ü h ru n g  
steht. D er jüdische S o z ia l i s m u s  und  der U l t r a m o n ta n is ­
m u s  haben in der deutschen Volksseele  und  im  deutschen 
V o lk skö rpe r  schon so ungeheuere V e rw üs tungen  an ge­
richtet, daß  weite Schichten des V o lk e s  heute gar kein 
G efüh l  mehr für Vo lksehre ,  V o lk e sw ü rd e  und  V o lk e s ­
stolz besitzen. R o m  un d  J u d a  haben im deutschen V o lk e  
gründliche Zers törungsarbeit  geleistet, auch die schamlosen 
Beschimpfungen, denen die beiden deutschen Helden H in d e n ­
burg und  Ludendorff in der deutschen N at iona lve rsam m ­
lung  und  in vielen deutschgeschriebenen B lä t te rn  heule 
ausgesetzt sind, fallen diesen beiden unheimlichen M ächten  
zur Last.  G eling t  es den Deutschbewußten nicht, d a s  
deutsche V o lk  von den Ketten dieser beiden deutschfeind­
lichen M ächte  zu befreien, so ist cs dem U ntergange  
geweiht. „ A l ld . -T gb l ."
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Zerstreuungsstation K r e m s :  F ü r  die pol. Bezirke Krem s,  
H orn ,  Oberhollabrunn, Tulln  und  Korneuburg.  

Zerftreuungsstation M a r k !  bei S c h w a rz e n a u :  F ü r  die 
pol. Bezirke Zwettl,  G m ü n d  und W aidho fen  an 
der T h a y a .

Zerstreuungsstation W  i e n — H  i e t z i n g ,  Heinrich Colling- 
gaffe: F ü r  Heimkehrer a u s  russischer (rumänischer 

und serbischer) Gefangenschaft.
Stellung der Regierung zur Kriegsgefangenen­

heimkehr-Aufklärung.
Uebereinstimmend sagen Berichte von Heimkehrern, daß  

die I ta l ie n e r  unter den G efangenen, mitunter sogar durch 
M aueranschlag,  die Nachricht verbreiten, die deutschöster­
reichische R egierung  lasse sich die H eim kehr der K riegs­
gefangenen nicht besonders angelegen sein, ja  stehe ihr 
a u s  verschiedenen G rü n d e n  sogar ablehnend gegenüber. 
I t a l i e n  würde die Kriegsgefangenen heimbefördern, 
Deutschösterreich aber wolle sie noch nicht.

Anscheinend sind solche unsinnige B ehau p tu n g e n  von 
Kriegsgefangenen doch geglaubt worden, w a s  bei ihrer 
großen seelischen Depression begreiflich erscheint.

U m  aber Heimkehrer und  Angehörige über die w ahre  
Lage  zu orientieren, haben die Landesbefeh lshaber  sämt­
liche im Heimkehrerdienst beschäftigten O rg ane  zu beauf­
tragen, nachfolgende Tatsachen zu ver lau tba ren :

Die deutschösterreichische R eg ierung  ist seit jeher auf 
dem S ta n d p u n k te  gestanden und  hat verschiedenemale 
offiziell erklärt, daß  seitens Deutschösterreichs kein H in d e r - ' 
n is  gegen die sofortige Rückkehr der Kriegsgefangenen 
besteht und daß  d'ese sobald a l s  möglich kommen mögen.

Se i te n s  der Regierung  ist offiziell durch neutrale  V e r ­
m itt lung, dann  direkt a n  die i ta lien. W affensti l lstands- 
Kommission und  inoffiziell durch V erm it t lung  des R o ten  
Kreuzes wiederholt an  I t a l i e n  die B it te  gerichtet worden, 
es mögen die Kriegsgefangenen sofort zurückgegeben 
werden. W iederholte  In te rve n t io ne n  zielten auf  Verbesse­
rung der Lage und  Abstellung ungerechter B e h a n d lu n g  ab.

I n  letzter Zeit  zeigt auch I t a l i e n  einiges Entgegen­
kommen in der H eim beförderungsfrage ;  daß der H e im ­
tran sp o r t  bisher noch immer nicht begonnen hat,  ist zum 
großen T e i l  au f  den innerhalb  der Enten te  ausschlagge­
benden E in f luß  Frankre ichs  zurückzuführen.

OerMches.
A us Amstelten und Umgebung.

Mauer-Oehling. ( V e r e i n s  a b e n d . )  D ie  nächste 
Z usam m enkunft  der M itg l iede r  der hiesigen antisemitischen 
O rtsg ru p p e  des deutschen Schulvere ines findet am  S a m s ­
tag, den 9. d. M .  um 8 U hr abends  im  Gasthause des 
H errn  S in d h u b e r  in M a u e r  statt. Die M itg l ieder  iverden 
ersucht, recht zahlreich zu erscheinen.

—  ( T r a u u n g . )  A m  5. d. M .  fand in der Pfarrkirche 
zu Oehling  die T ra u u n g  des Herrn  Leopold P i c h l e r ,  
Spenglecmeister und  Hausbesitzer in H a u sm e n n in g ,  mit  F r l .  
J u l i e  P  i l s i n  g e r ,  Tochter des H errn  F ra n z  P i ls inger ,  
Altbllrgermeister von M a u e r ,  statt.

A us Gt. Beter i. d. Au und Umgebung.
Seiteustetten. ( T o d e s f a l l . )  A m  5. d. M .  nachm. 

fand hier unter zahlreicher Bete i l igung  der B evö lkerung  
d a s  Leichenbegängnis der im Alter von 59 J a h r e n  ver­
storbenen Hausbesitzersgatlin F r a u  Iosesine E i n s i e d l e r  
statt. D en  K o nd uk t  führte ein Neffe der Verstorbenen, 
H err  Kooperator  B a u e r  von P b b s ,  unter Assistenz von 
neun Priestern.

als  natür l iches 
d i ä t e t i s c h e s

ifelwasseru? Heilquelle
ien die Leiden d e r  Alhmungsorgana 
* uder B l a s e  ärztlich bestens empfohlen.

Niederlagen fü r W aldhofen und Umgebung bei den H erren  Moritz Paul, 
Apotheke und V iktor Pospischill, Kaufm ann, für Göstling bei F ra u  Veronika 
W agner, Sodaw asser-E rzeugerin , fü r  A m stetten und Umgebung bei H errn 

A nton Frim m el, Kaufm ann in  A m stetten.

A us Göstling und Umgebung.
Göstling. ( L i e d e r t a f e l . )  Die a m  S o n n t a g  den

3. August stattgefundene Liedertafel des Gesangsoereines 
hatte einen großen Erfolg aufzuweisen. E s  w ürde  zu 
weit führen, alles einzeln anzuführen und  zu würdigen. 
P rä c h t ig  erklangen die Männerchöre, gut einstudiert und 
mit seinem V ers tändn is  ausgew ählt .  Die gemischten Chöre 
standen (b is  auf Meister Kirchl 's  „S e l tsam e  Geschichte") 
im Zeichen des echten, deutschen V olks l iedes .  H ätten  sich 
doch alle, die zuhause allen möglichen Unsinn der jüdischen 
Operetten-Komponisten singen, die prächtigen V o lks l ieder  
angehört  1 I n  ihrer schlichten W iedergabe  wirkten sie vo r­
trefflich. Auch d a s  Hausorchester hatte eine gute A u s w a h l  
getroffen. D a s  abwechslungsreiche P r o g r a m m  wurde unter 
der vielbewährlen Leitung des Dirigenten tadellos zum 
V or t ra g  gebracht. Liebe Gäste, ehemalige M itg l ieder  ver­
stärkten es. E ine  ganz besondere Bereicherung erfuhr d a s  
P r o g r a m m  noch durch F rä u le in  A. S te p a n ,  die mit  ihrer 
schönen, gut geschulten S t im m e  Lieder von Schubert,  
W o lf ,  R eger  sang und  großen Beifall  errang. U m  das  
gute G elingen  hatte sich in erster Linie H err  Chormeister 
und  Dir igent  des Hausorchester Eppensteiner, sowie der 
Chormeister des Damenchores H err  B erger  Joses verdient 
gemacht. Der Gesangverein kann  aus diese Liedertafel mit 
S to lz  zurückblicken.

A us W eyer und Umgebung.
W eyer. ( E h r e n b i i r g c r e r n e n n u n g . )  Der Ge- 

meindeausschuß W e y e r -M a rk t  hat einstimmig beschlossen, 
den Altbürgermeister Albert D u n k l ,  K a u f m a n n  in 
W eyer ,  mit  Rücksicht auf  seine segensreiche selbstlose 
T ä t igke i t  a l s  Bürgermeister, welche S te lle  er 10 J a h r e  
bekleidete, zum Ehrenbürger zu ernennen.

—  ( S i l b e r n e s  P r i e s t e r j u b i l ä u m . )  D iens tag  
29. ö. M .  feierte Hochw. H err P f a r r e r  Joses B  i r g m a n n 
in W e y e r  in aller S t i l le  sein 25 jähriges  P r ies te r jub i läum . 
Die deutsche Schubert-Messe gab der schönen Feier einen 
w irkungsvo llen  R a h m e n .

W eyer. ( W i t w e n -  u n d  W a i s e n - i l n t e r -  
s t ü t z u n g s v e r e i n . )  B e t  der am  22. d. M .  in B a c h ­
bauers  Gasthof stattgefundcnen J a h re sh au p tv e rsa m m lu n g  
des Zweigvereines W ey er  zur Unterstützung von W i tw e n  
und  W aisen  konnte der P rä s id e n t  Dr.  Steffelbauer auf 
den großen Z uw ach s  hinweisen, den der Verein  an  M i t ­
gliedern und  V erm ögen gewonnen hat.  A m  E nde  des 
V e re in s ja h re s  1918 gehörten dem Vereine 8 S t i f te r  an, 
von denen ein jeder 500 K ronen  gespendet hatte, 2  G ründer ,  
35  Förderer, 325 ordentliche und  91 unterstützende M i t ­
glieder. D ie  E in n a h m e n  beliefen sich zusammen auf 
Kr .  10.015 69, sodaß der V erm ögenss tand  a m  31. D e ­
zember 1918 Kr.  10.712 —  betrug. Bezirksrichter Doktor  
Steffelbauer  erklärte, mit Rücksicht auf  seine Ueberbürdung 
die S te lle  a l s  P räs iden t  niederzulegen und  dankte dem 
Ausschusse für seine eifrige M ita rbe i t .  D ie  W a h l  des 
neuen Ausschusses ergab folgendes R e s u l t a t :  P r ä s id e n t :  
H ofra t  K a r l  R ö t t in g e r ;  V izepräs identen : Bezirksrichter 
D r .  A lo is  Steffelbauer und  N o ta r  Dr. F ra n z  R uschka ;  
V izepräs iden t in : F r a u  J u l i  R u ß e g g e r ; Sch r i f t fü h re r :

F r a u  M a r i e  G a n s lm a y r  un d  P fa r r e r  Josef  B i r g m a n n ;  
Kassiere: R eg ie run gs ra t  A nton  K ra l ik  un d  Landesgerichts­
ra t  D ' .  E rw in  Dolleisch; Ausschußmitglieder:  J o h a n n  
Ahrer, Neusttst;  Bürgermeister K a r l  H eim pl,  W eyer-  
L a n d  ; P f a r r e r  P o h n ,  Lausa.  Z u  Rechnungsprüfern  
w urden  H err  R e g ie ru n g s ra t  K a r l  S o s n a ,  Oberlehrer 
K a r l  M it te rm ay er  und  Kooperator  Leopold R in n e r  ge­
wählt .  Z u m  Vertreter zur H aup tversam m lung  des L andes-  
oereines wurde Bezirksrichter D r .  Steffelbauer gewählt.  
E s  w urde beschlossen, die Aufgaben einer Bezirksstelle 
der o.-ö. LandcsKommission für Kinderschutz und  J u g e n d ­
fürsorge zu übernehmen. Zugleich w urden  von der H a u p t ­
versammlung in den Ausschuß für Jugendfürsorge  folgende 
Personen  g e w ä h l t :  Josef Dickbauer, Handelsangeste ll ter ;  
T h o m a s  Grilz , A rbe i te r ra t ; K a r l  Harrer ,  O b m a n n  des 
Approvis ion ierungsausschusses ; F r a u  G a n s lm a y r  und  
R e g ie ru n g s ra t  S osna .  Z u m  Schlüsse dankte  R e g ie r u n g s ­
rat  K a r l  S o s n a  dem scheidenden Präs iden ten  D oktor  
S teffelbauer für die umsichtige Le itung und  M ü h e w a l tu n g  
und  für den großen F le iß ,  mit  dem er den Verein  durch 
zwei J a h r e  leitete un d  zu solcher B lü te  unter materiellen 
und  persönlichen O pfern  gebracht hat  und  bittet ihn, auch 
weiterhin seine K raf t  dem V ereine zur V e rfügung  zu 
stellen. D er Verein  beabsichtigt, nunm ehr  auch in W eyer  
eine M ütterbera tungsste lle  zu gründen, deren ärztliche 
Leitung Dr.  K a r l  Luxer übernehmen und  die für M u t te r  
und  K ind  gewiß von sehr segensreicher W irksam keit  sein 
w ird .  D ie  M ütterbera tungsste lle  ist eine Sprechstunde, in 
der sich M ü t te r  und  P flegem ütte r  von K indern  b is  zum 
vollendeten 2. Lebensjahre  kostenlos R a t  über P flege  
und E rn äh ru n g  ihrer K inder  holen können. D a s  K ind  
wird  in der Sprechstunde untersucht, um  d a s  gesundheit­
liche Befinden, den E rnäh ru ngszus tan d  und  die P flege  
festzustellen. E s  w ird  auf einer K inderw age  gewogen, 
dam it  von Sprechstunde zu Sprechstunde die Z u -  oder 
A bnahm e  des K in d e s  festgestellt werden k ann .  E s  w ird  
ferner ermittelt, ob die M u t te r  gesund oder kräftig genug 
ist, ihr K ind  zu stillen und  angegeben, wie oft und  wie 
lange die M u t te r  d a s  K ind  stillen soll, dam it  beide, 
M u t t e r  und  K ind ,  gesund bleiben. Der M u t te r  erwächst 
Nutzen a u s  dem Besuch der Beratungsstelle, indem sie 
dadurch imstande ist, an  der H a n d  der A ng aben  des 
Arztes und  der Fürsorgepflegerin sowie des Ergebnisses 
des jedesmaligen W ie g e n s  b a s  Gedeihen des K ind es  
selbst zu beobachten. E ine  M u tte r ,  die Gelegenheit ha t,  
sich jederzeit kostenlos fach gemäßen R a t  einzuholen, wird 
es vermeiden, ihr  K in d  durch A nw end ung  kostspieliger 
und  in ihrer W ir k u n g  zweifelhafter M i t te l  in G efahr  
zu bringen. S i e  w ird  mit größerer Sicherheit und  Freude 
die schwierige Aufgabe, ein K in d  über die ersten L eb ens ­
jahre zu bringen, durchführen.

— ( S p a r k a s s e d e r M a r k t k o m m u n e W e y e r . )  
M i t  Ende J u n i  1919 verblieben a n  Jnteressentenguthaben 
Kr. 6 ,0 0 0 .6 5 8 1 4 ,  im M o n a te  J u l i  1919 w urden  von 
120 P a r t e i e n  eingelegt K r .  116 .815 '59 , zusammen 
Kr.  6 ,117 .473  73. RUckbezahlt wurden im gleichen M o n a te  
an  129 P a r t e i e n  Kr. 72.552 94. S t a n d  der E in lagen  
mit E nde  J u l i  1919  Kr. 6 ,044.920 79.

Kleinreisling. ( K o n f i s z i e r t e  S c h w e i n e . )  V e r ­
flossenen S o n n ta g ,  nachmittags,  langten a u s  W e l s  an  
die Adresse eines dortigen Eisenbahners  15 junge Schweine 
ein, welche offenbar dazu bestimmt w aren , ohne A u s fu h r ­
bewilligung nach Niederösterreich zu gehen und  in W ie n  
im Schleichhandel verwertet zu werden. E in  aufmerksamer 
D a h nb eam te r  meldete es dem Arbeiterrate Pfatschbacher, 
welcher sogleich die Beschlagnahme der Schw eine  verfügte. 
M o n ta g  w urden  dieselben im Versteigerungswege an  die 
Meistbietenden abgegeben.

oder
Bürokraft

mit mehrjähriger P r a x i s ,  eventuell mit 
eigener Schreibmaschine, sucht in  dieser 
Eigenschaft unterzukommen. Adresse in der 

V e rw a l tu n g  dieses B la t t e s 4244

EiserneSessel, Tische und Betten
zu verkaufen bei J o s e f  G e lm e r ,  Dbdsitzer- 

straße N r .  29. 4239

Suche Säge, Werkstatt 
oder Häuschen

m it G r u n d  zu pachten oder zu kaufen. 
J o s e f  Arthofer, Holzschuhmacher, Sankt 
Ällrich N r. 29 bei S te y r ,  O b .-S s t .  4231

werden aufgenomman Del BUIfflelSter DeseyW & SeeSCF.

Uhren, Gold und Silber
Kauft zu höchsten Pre isen

; : s ; * ----  v :: v .—,oö.stadtpLzi.
4217 

F ernsp recher 
Nr. 78.

W l M k l M U M l
für bauernb gesucht. Derselbe m uß alle in  einer Kleinen F a b r ik  vorkommenden Repara tu ren ,  
Schlosser- und  Dreharbeiten verstehen. Nebst auskömmlichem L ohn  freies Q u a r t ie r  und 
Lebensmittelzubußen. Anträge zu richten a n  die Pappenfabrik in Klein-Hollenstetn.

4212ufmnnnsieschäft
mit oder ohne H a u s  wird zu saufen gesucht. A usführliche A nbote mit 
P re isa n g ab e  an  J o s e f  I a k i s c h ,  ß a a  a .  b .  T h a y a ,  N .- ö . ,  B ah n h o f.

E s  w ird hiedurch mitgeteilt, daß 
d as  b is jetzt freiwillig gestattete

I
loo im

wegen A usholzung  und Abmessung 
des gesamten geschlagenen H olzes 
von Sonntag beit JO. 0 .  M  an
au sn a h m slo s

untersagt Lst.

4249 «  m m t
Leset und verbreitet den 
„Boten von der Ib b s " !

^


